UAeue Lodzer Zeitung. 


Erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Voraus zu zahlende Abonnementsbetrag iſt nebſt ilfuftrierter 
Sonztags⸗Bellage prg Jabr NEL. 8.40, v. Halbjahr Röl. 4.20, p. Quartal Röl. 2.10. vro Woche 17 Kop. 
Mit Boltveriendungs pro Quartal Röl. 2.25. ins Ausland pro Quartal Nöl. 540. Dafelbſt bei der 


Kot 5 Mk. 61 Pf. Treis der einzelnen Nummer 3 Kop., mit der 


Nr. 196. 


Abend⸗Ausgabe. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition Petrikaner· 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Inſerate koſten: Auf der 1. 
U. auf der &gefv. Inſeratenfeite 9 


illustr. Sonntans-Beilage 10 Kop. 


Dienstag, den (17.) 30. April 1912. 


Seite pro 4.geſpaltene Nonpareillzelle oder deren Raum 30 Kop⸗ 
Kop. für das Ausl. 70 Pf. reſo 25 Pf. — Reklamen: 60 Kop. pro Petit, 
zeile ober deren Raum. — Juſerate werden durch alle Annongen⸗Bureaus des In⸗ u. Ausl. angenommen, 
Eingeſandte Manuskripte bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unhonoriert 


11. Jahrgang. 


Gollekliv- Ausstellung von Werken des Runsimalers Adolf Behrmann!! 


Petrikauer 9. Entree 20 Kopp, Schüler und Kinder 10 Kop. 
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Konzertſaal, Dzielna 18. 


rin großes Ronzer 


zur Sammlung eines Ausbildungs fonds 7 
für die Kinder des vorzeitig verſlorbenen Prof. Staniel W Taube ſtatt. 


Buineiin Sandor Vas. % gf Julian | WMEZU 
Birnbaum, Dobrzyniec. = 


Nüheres in den Affichen. Billets find in der Buchhandlung von Jochelſon, Petrikauerſtr. 26 zu haben. (5567 


\ Empfang nur von diplomierten 

| besten zahnärztlichen Kräften 

— Die Kabinets sind mit elektr. 
Einrichtung ausgestattet 

Gunze tirbisse von 28 Zähnen kosten 16 Rbi. 80 Kop, 


Zahnarzt 
ROMAN RITT 


(Lekarz Dentyata). 
Petrikauerſtraße 126 — Telerhon 23.28 
Speclalſach: Operative Zahnheilkunde, 
Goldie pn, Kronen. Bräden, Trünſtiſche Zähne 
ohne Gaumen), Goldfüllungen, Beſeſilgung lockerer 
Bäbne anf mechanſſchem Wege, Negulterung ſchleſ⸗ 
stehender Zähne. 15601 


Unrlament. 


1 Die Unfnahmeprütungen in die Manufaktur-⸗Induſtr telle Schule finden am Ende dieſes und 
die Auſfnatzme daa 


im Beg enn des näthſten Stutjahres ſtalt: 
biefeuigen, die im Mal de P fung beſtehen, 


den Ferien finden fie am 11/24. Anguſt ſtatt. 
Diejenigen Eltern, welche ihre Finder vor den 
unter Beifügung eines Geburte⸗ 
Ppologroph e des Kandidaten einzureichen, 

1 Dee Blülſchriß en werden in der Kanzlei der 
läglich von 10—2 Uhr, mit Ausnahme der Song. und 


Veknuntmuchung. 


bis zum Auguſt ols Hapdidaten betroch et werben. Wer br 
Anſnabmevrüfung om Ende des Schullahres nicht beſteht, 
näͤchſten S hulfahres einem nochmaligen Exa nen zu unlerziehen. 
1 Die Aufnahmeprlliu gen ber den Ferien beginnen am 


Ferlen 
und Tauſſcheines, eines 


Stufe vom heutigen Toge an bis zum 18/31. Mat 


Neichsduma. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 


P. Petersburg, 29. April. 
Es präſidiert Fürſt Wolkons ki. 

151 Paw lowit ſch weiſt in der Fortſetzung 
feiner Rede der letzten Sitzung auf den beklagenswer⸗ 
ten Zuſtand der liberalen Profeſſur, wie überhaupt der 
euffiichen, Profeſſur als Ganzes hin und begutachtet 
das Studium ruffiſcher junger Leute im Auslande. 
Abg. Kowale wſki unterſtätzt die von der Bud⸗ 
getkemmiſſſon angenommenen Amendementsanträge 
in Sachen der Erhöhung des Kredits zum Unterhalt 
der Elementarſchnlen, ſowie für andere Vedürfniffe der 
Elementarſchulbildung um 1 Million Röl. 

Abg. Schilo findet, daß das Programm der Ele⸗ 
mentarſchnlen ungenügend jei, denn es mangelt an 
Unterrichtserteflung in der Jandwirtſchaft, ſowie in 
irgend einem Handwerk für die Knahen und in Hand⸗ 
arbeit für die Mädchen. Außerdem ſei es notwendig, 
im Fernen Oſten auch die chineſiſche Sprache in den 
Lehrglan aufzunehmen. 

A Anſicht, daß das 


gen unr am Umfang des Sckhulfohres, fo das 
geht des Rechts verluſtig, ſich be m Beginn dee 
21. Mai (3. Juni) um 9 Uhr morge 8; nach 
pellfen laſſen wollen, werden gebeten, Bitiſchriften 
Sonder zeutzniſſes, eines Impfſcheines und einer 


Firrtage ud der Walatage cnigegenge nom nell. 


LIÄIEILIITIE 


Niehitz-Eier 


täglich friſche Sendungen 


Rlancı Hotel Mannteuffel 


T. PETRYTEFEOWTSET. 


bg. Biel ouſſaw ift der An 
Weſen der Elementarbildumg in Sibirien ſchlechter be⸗ 
ſtellt ſei als im europätichen Rußland. 5 
Abg. Kliuſche w hebt hervor, daß die Neichsdu⸗ 
ma im Laufe von 5 Jabren in Sachen der Volksbil⸗ 
dung eine derartige Menge getan habe, daß deren 
5 jetzt keine Gewalt mehr aufhalten 
ann. Trotzdem aber würde die Reichsdumg noch be⸗ 
deutend mehr gemacht haben, wenn das Unterrichts⸗ 
miniftertum nicht die Arbeiten der Reichsduma unnö⸗ 
tig verzögert hätte 1 U 

‚Ag. Wolodimirow iſt der Anſicht, daß alle 
Reichsdumaabgeordneten und Patrioten es für ihre 

Pflicht halten würden, die Entwickelung der Elemen⸗ 
karſchule mit Freuden zu begrüßen, wenn man über⸗ 

ande ſein könnte, bat die Elementarſchule eine ge⸗ 
unde Schnle iſt, die die natignalen Urgrundlagen fei- 
tigt, nicht aber die ruſſiſche Staatsordnung untergräbt. 
Zum größten Leidweſen aber gehören faſt 90 Prozent 


sa 
8 


0 
® 
* 
a 
E 

® 
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Lehranſtalt 
des Deutſchen Gymnaſial⸗ 
und Realſchulvereins zu Lodz 


Rozwadowska 7. Schuljahr 1912/13 


Anmeldungen alle die Elementarklaſſen der Lehranſtalt 
und für die Real⸗ und Gymnaſtalklaſſen täglich von 
11-1 Uhr beim Direktor. 


Aufnahmeprüfungen den 20. und 21. Mai um 4 Uhr 
nachmittags. 
Für die Vorſchule! werden Kinder im Alter von 6—7. 
Jahren ohne alle Vorkenntniſſe aufgenommen. 
Ausführliche Programme find beim Portier der Anſtalt 


zu haben. 
1 Der Direktor. 
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TISSCHAWEINE 
DESSERTWEINE 
CHAMPAGNER 

Ueberall erhältlich 11} 


— —— — 


bie I pothe e Michat Rosenblum 
vorm. Mag. N. Schatz 
Ziegelſtraßr Rr. 12 Telephon 25-68 
macht biermt bekannt, daß ſämtliche 


Minuernlmüſſer 


(friſcher Anſtich) eingetroffen find» 


ul 


aller Elementarſchullehrer den ſozialdemokratiſchen 
Parteien an. 

Abg. Faworſki lenkt die Aufmerkſamkeit darauf, 
daß unter den gegenwärtigen Bedingungen des ruſſi⸗ 
ſchen Dorfes die Schule der einzige Kultürherd ſei, und 
dazu geſchaffen, gemeinſam mit der religtöfen Bildung 
auch das Niveau unſeres Dorfes etwas zu heben un 
in deren Sitten etwas Disziplin zu bringen, um der 
örtlichen Begölkerung einen Begriff von einigen bür⸗ 
gerlichen und allgemeinen Idealen zu geben. 

Abg. Kus mo bringt in Vorſchlag, die durch Al⸗ 
lerhöchſten Willen den Elementarſchulen verliehenen 
Rechte betreffend die Unterrichtsſprache in den von 
Litauern bewohnten Ortſchaften voll und ganz zu 


wahrer. 
Alg. Gulkin iſt der Anſicht, daß das Unter⸗ 


3 S ο⏑ 2 3322 3 


ADELA NEUFELDOWNA 
BOLESEAW SZWARC 


zargezeni. 
W Kwietniu 1912 r. 
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Die böchſte Belohnung für die Salbe 


‚RADIKAL‘ 


Die wirkſamſte Salbe „RADITALE 
nach dem Gutachten der Aerzte u, den Dantichreiben ber Patienten 
wird empfohlen gegen Rheumatismus, Ekzeme, Strophuloje, Hä ⸗ 
morrhoiden, Brand: u. andere Wunden, ſowie ſegl. Haulkrankheiten. 
Verkauf in Rräuschen dreier Größen 
zul, 2 und 3 Hub 

otlager in Samarg, Filiale in Cobs, Betzifauerfer. Rr.10, 
im ‚Bote, el, 24791, Die Siliale nerfauft, engtos mb er beiail 
und verfendet auf Koſten des Empfängers genen Hoſtachnabme 

Zu verlangen in Apotheken und Desguenhandlungen. 


rihtSminifterium, anſtatt Rußland auf den Weg der 
Aufklärung zu fü 


ſchläg 
Hi 


Weg ein- 


ihren, den entgegengeſetzten 
Finfernis 


uud beftrebt ſei, die Bauern in der 


11 vernichten. Sich ſodann den 
ter den Schülern zuwendend, weiſt 
Redner darauf hin, daß es zur Milderung der nerpö⸗ 
fen Stimmung unter den Schülern notwendig fei, eine 
direkte und a Verbindung zwiſchen der Schule, 
der Familie und den Kindern, Torte eine geſunde At⸗ 
moſuhäre herzuſtellen, die die Nerven nicht reizt. 
Dieſe Erwägungen aber ſcheinen für einige von Ih: 
nen, meine Herren, ſo auch für den Abg. Samyslowſki 
ebe jan ttſch Plat 5 
Abg. Puri wi vom e aus): 
„Milſakow, Ihre Partei verachtet Sie!“ 
„Abg. Mil jukoaw (an den Vorſitzenden ge⸗ 
meldet); „Erlöſen Sie mich, bitte, von dieſem 
Idigten!“ 


Abo. Puriſchkewitſch mom, Platze aus): 
Miljukom, Ihre Partei verachtet Sie e einen 


Lumpen!“ 

. Der Vorſitzende ruft den Abg. Miljukow 
für die von ihm gebrachte Phraſe zur Ordnung und 
macht den Abg. Puriſchkewitſch darauf aufmerkſam, 
daß, wenn er fort hren wird, zu ſkandalieren, er den 
Antrag ſtellen wird, ihn auszuschließen. 

„ Ag Mil ju kam, in ſeiner Rede fortfahrend, 
fragt: Wer aber trägt die Schuld an den Mord 


Echter Kräuter ⸗ Liqueur 


PRADZIAD 


nur von der Dampfdeſtillation 


M. LUBA 


überall zu haben ll 


3167 


Dr. BREIT, 
Srednia Straße Nr. 5. 


Sneilalarzt f. Hant-, H ar, venerifche Krankheiten und Kos metit 
(Behandlung nach Ehrlich-Hata intravenöse 66) 
Behaudlung mit Eleltrtzität (Eiektroliſe und Bibriattons-Maſſage). 
Sprech ſt. von 9— 1 und 4— 8. Sonnia,s von 9 —2 


== Petrikauer-Strasse 86, im Hause Peters ilge, Telephon 1479. 


"tombieren kranker Zünne 45 Kop. Künstilche 


Konsultation unentgeltlich. Zähne à 75 Kop. Für Zahnentter nun e 16 Kop' 
Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Für lan 
Umerbelten gebroe ener Kantschnk- und Goldulntten nuf der Stelle. 


; AH 
Sonnabend, den 4. Mai a. c. um Sa Mb 


gjährlge Dauer wird gurantlert. — Reparaturen und 


0% 


kene, (Stimmen rechts: „Ihr Provo 
ateuxe! 

Abg. Mil jukoaw macht eine Gefte nach der⸗ 
Miniſterloge, in der ſich der Unterrichtsminiſter und 
deſſen Gehilfe Baron Taube befinden und fagt: 
O. nein, meine Herren, die Mörder ſitzen hier vor 
Neal Großer Lärm rechts; Stimmen „Hinaus“ 
Beifall links; (Glocke des Vorſitzenden.) 5 

Der Vor ſitzende: Abgeordneter Miljukow, 
r eine derartige Behandlung der Mitglieder der 
egierung ſtellte ich den Antrag, Sie von 5 Sitzungen 


el en. 2 
bg. Pu e eu, Miljukow ges 
wendet): „Mach' daß du binauskommſt !“ 
bringt in 1 
ich, 


Der Vorfigende 3 den 
Abg. Puriſchkewitſch wegen wiederholter ‚bes 
folgung der Anordnungen des Vorſitzenden von einer 
Sitzung auszuschließen. 2 

Abg. Mine w, der Erläuterungen abgibt, 
wieherbört die bereits einmal, a0 00 te Vbraſe. 1 

Der Vor ſitzende Bo nfolge dieſer Erläu⸗ 
terungen in Vorſchlag, den Abg. Miljukow von 10 
Sitzungen auszuschließen. 

Dieſer Vorſchlag wird mit 98 Stimmen gegen 58 
Stimmen angenommen. 2 

„ Puriſchkewitſch bittet die Reichs⸗ 
dumg, ihn nicht von der heutigen, ſondern von der 
morgigen Sitzung Aue ne da es ihm wider⸗ 
laſßen gemeinſam mit iljukow den Saal zu ver⸗ 
aſſen. 

Durch Ballotage wird der Abg. Puriſchkewitſch 
von einer Sitzung ausgeſchloſſen. 4 

Es werden die eingelaufenen ee ver⸗ 
leſen, darunter auch eine Geſetzesporlage über die Ab⸗ 
änderung des $ 10 des Gefehes über die Reichsduma 
ſowie eine Anfrage der Progreſſiſten an die Regierung, 
welche Maßnahmen ſie a ergreifen beablichtigen, um 
die öffentliche Meinung, die anläßlich der Ereigniſſe 
Sur 515 Lena⸗Goldfeldern noch immer aufgeregt it zu 

erubigen, 

Nüchſte Sitzung morgen, den 30. d. M. 


Zu der Rede des rufſiſchen 
Miniſters des Aeußeren 
Saſonow 


in der Reichsduma über die politiſche Weltlage wird 
von deutſcher halbamtlicher Seite ausgeführt : 

Die ſe ſtaatsmänniſche Rede hat über viele Fra⸗ 
gen Klarheit gebracht. Mit voller Befriedigung ſind 
in Berlin die Aeußerungen Herrn Saſonows über die 
deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen aufge mmen worden. — 
In der auf die Darlegungen des Minifters folgenden 
Diskuſſion ergriffen mehrere Dumamitglieder das Wort. 
Uns gibt Veranlaſſung zu kurzen Bemerkungen nur 
eine Aeußerung des Kadettenführers Miljukow, der das 
längſt abgetane Märchen von neuem vorbrachte, die 
Weltpolitik habe eine neue Phaſe in dem Augenblick 
begonnen, wo Deutſchland infolge der unmittelbaren 
Einmiſchung Englands ſeine Prätentionen mäßigen 
mußte; das habe genügt, um den europiſchen Frieden 
zu ſchützen. Demgegenüber weiſen wir auf die Erklä⸗ 
rungen des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg vom 
9. November v. J, ſowie auf die Mitteilungen, des 
Staatsſekretärs von Kiderlen⸗Waechter in der Reichs⸗ 
tagskommiſſton hin, in denen in unwiderlegter, weil 
nicht zu widerlegender Weiſe feſtgeſtellt wurde, daß die 
deutſche Reichsleitung ihr bereits im Mai vorigen Jah⸗ 
res ausgearbeitetes Programm für die Behandlung der 
Marokkofrage ohne jede Beeinfluſſung von dritter Seite 
in den mit Frankreich allein geführten Unterhandlungen 
durchgeſetzt hat.“ 

Zugleich wird eine von dem halbamtlichen Tele⸗ 
graphenbureau feinerzeit irrig wiedergegebene Stelle in 
den Ausführungen Saſanows über die Lage im nahen 
Oſten und die italieniſche Kriegführung richtiggeſtellt. 
Danach hat der Miniſter an dieſer Stelle ausgeführt: 
„Es liegt Grund zu der Hoffnung vor, daß die Ruhe 
auf dem Balkan nicht geſtört und daß der Krieg kei⸗ 
nen allgemeinen Konflikt hervorrufen wird. Bisher er⸗ 
blickten wir die Erkenntnis einer ſolchen Gefahr in der 
Kriegsweiſe der Italiener, tatſächlich beſchränkte Italien 
bisher das Operationsfeld auf entfernte Gegenden nſw.“ 
(ſtatt: „Bisher hat die ruſſiſche Regierung die Gefahr 
eines ſolchen Konfliktes in der Kriegsweiſe der Ita⸗ 
liener nicht erblickt, und tatſächlich beſchränkte uſw. “). 

Tokio, 30. April. (P. TA) Die Rede Sa⸗ 
ſonows hat den denkbar beſten Eindruck gemacht und 
wird als Beweis der herzlichen Beziehungen zwiſchen 
Rußland und Japan betrachtet. Doch bedauert 
„Aſachiſchunbun“, daß Japan geduldig wie eine Taube 
zugeſehen habe, als Rußland die letzten Ereigniſſe be⸗ 
nutzte, um ſeine Lage zu feſtigen. 

Belgrad, 30. April. (P. T.⸗A.) Der Offizioſus 
„Selbftverwaltung” begrüßt Saſonowos Rede als ein 
Unterpfand für eine beſſere Zukunft der Slaven. Sie 
warne die Slaven vor unüberlegten verhängnisvollen 
Schritten. Rußland habe fein Machtwort geſprochen. 


Oienstag, den (17.) 80. April 1912. 


Chronik u. Lokales, 


Das Warſchauer General-Gouverne: 
ment bleibt beſtehen. Nach einer Meldung der P. T.⸗A. 
hat der Miniſterrat die Geſetzesvorlage von 122 Reichs⸗ 
dumamitglieder über die Aufhebung des Warſchauer 
General⸗Gouvernements nicht begutachtet und die Mei⸗ 
nung des Miniſteriums des Innern befürwortet, der 
Vorſchlag wäre nicht rechtzeitig, da die Wahrung ſtar⸗ 
ker Militürfräfte in den Grenzgebieten unbedingte Not⸗ 
wendigkeit ſei. 

* Einberufung zu den Truppenübungen. 
Es iſt der Allerhöchſte Befehl über die Einberufung 
zu den Truppenübungen der Gemeinen der Reſerve der 
Infanterle⸗, Feld⸗ und der Feſtungsartillerie zu Fuß, 
ſowie der Ingenjeurtruppen der Jahre 1905—07 in 
den Gouvernements und Gebieten des Europäſſchen 
und Aſiatiſchen Rußland erfolgt. Im Kaſanſchen Be⸗ 
zirk werden nur die Gemeinen des Jahres 1905 einbe⸗ 
kufen. Die Truppenübungen umfaſſen die Zeit von 
4 Wochen, in dem Wilnaſchen⸗ und Petersburger Be⸗ 
zirk 6 Wochen. Desgleichen werden die Fähnriche der 
Reſerve und die Gemeinen der erſten Bildungskategorie 
einberufen. Zur erſten Truppenſbung müſſen erſchei⸗ 
nen die Fähnriche der Reſerve 1911, die Freiwilligen 
und Jäger der erſten Bildungskategorſe der Reſerve / 
1911, die, die geloſt haben der erſten Bildungskategorie 
des Dienftjahred 1907. Zur zweiten Uebung wüſſen 
ſich die Reſerviſten des Jahres 1905 ſtellen. 

»Das Miniſterium für Handel und 
Induſtrie hat ein Proſekt über Adminiſtrationen in 
Handels⸗ und Induſtrieunternehmungen ausgearbeitet 
und dem Miniſterrat vorgeſtellt 

* Ueber das Recht der Paſſagtere dritter 
Klaſſe den Speiſewagen eines Eiſenbahnzuges zu 
beſuchen, wurde kürzlich auf einer beſonderen Konferenz 
unter dem Vorſitz M. P. Feodorows verhandelt. Die 
Konferenz entſchied, daß in den Zügen, denen der 
Speiſewagen angehängt iſt, um den Aufenthalt auf den 
Stationen zu verkürzen, der Beſuch dieſes Wagens den 
Paſſagjeren dritter Klaſſe unbedingt zu geſtatten iſt. 
Su die Spelſewagen der Züge, vornehmlich an den Grenze 
marken des Reichs, wo auf den Stationen keine guten, 
europäiſchen Anforderungen entſprechende Spelſen zu 
haben find, darf den Paſſagieren dritter Klaſſe der 
Zutritt nur gegen Entrichtung der Differenz zwiſchen 
den Preiſen der Fahrkarten zweiter und dritter Klaſſe 
geſtattet werden. (Row. Wr.) 

Warum es keine Markenautomaten 
gibt, erzählt die „Now. Wr.“ In den Räumen des 
Abendblaktes der „Now. Wr.“ hatte die Poſtverwal⸗ 
ing Automaten für den Verkauf von Poſtmarken und 
den Empfaug von eingeſchriebenen Briefen aufgeſtellt, 
die ſich ſofort als ſehr bequem bewährten. Daher 
faßte die Poſtverwaltung den Beſchluß, ſolche Auto: 
maten allmählich überall einzuführen, — ſtieß aber ſo⸗ 
fort auf Hinderniſſe ſeitens eines anderen Reſſorts. 
Der Diriglerende der Expedſtion zur Herſtellung von, 
Staatspapieren, Profeſſor (1!) Tawildarow, findet es 
unmöglich die Marken nicht in ganzen Bogen, ſandern 
in Bandform, wie das für die Automaten nötig iſt, 
drucken zu laſſen. Warum in Rußland unmöglich iſt, 
was überall fonft in der ganzen Welt, ſogar in Pa⸗ 
0 5 und Peru, möglich iſt, jagt der Herr Profeſſor 
nicht. 

Vom Getreldemarkt. Die Tendenz iſſt 
ſehr feſt. Notiert wurde: Roggen 5 Rbl. 90 Kop. 
— 6 Rbl. 10 Kop.; Weizen 7 Rbl. 90 Kop. — 
8 NL 15 Kop., Gerſte 5 Rbl. 85 Kop. — 6 Rbl. 
05 Kop, Hafer 1 Rbl. 13 Kop. — 1 Rbl. 18 Kop. 
(pro Pud). Roggenmehl 7 Rbl. 10 Kop. — 7 Rbl. 
25 Kop., Weizenmehl 8 Rbl. 75 Kop. — 9 Mil, 
75 Kop., Ia Gattungen 9 Mb, 75 Kop. — 11 Rbl. 
50 Kop., ruſſiſches Weizenmehl 11 Rbl. 25 Kop. — 
11 Rbl, 60 Kop. Es wird gern gehandelt. 

»Blumentag. Zugunſten des bevorſtehenden 
Blumentages, der don der Liga zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe arrangiert wird, find in den letzten Tagen 
nachſtehende Spenden eingefloſſen: Zu Händen der 
Damen Starowicz und Oleszkiewicz von Ludwig Ranke 
10 Rbl., Otto Häßler & Ko. 10 Rbl., Adam Oſſer 
50 Mbl., A. Zachert 5 Rbl., E. Ramiſch 10 bl, 
Tynomska 1 Rbl., L. Stentzel 10 Rbl., F. König 15 
MDF, Chemiſche Akt⸗Geſ. „Strem“ 5 Rbl., Otto Kraufe| 
10 Rol. 

Zu Händen der Frau Eckersdorf und Frl. Melida 
Steigert von: G. Scholer 25 Rbl., N. Lipſchitz 25 
Mbl., Adolf Kurenzburg 10 Rbl., S. Markus 3 Rbl., 
H. Silberblatt & Söhne 10 Rbl., Theodor Steigert 
100 Rbl., Brisk 3 Rbl., Ferd. Mathe & Söhne 10 
Rbl., St. Lewinski (K. Roszat) 3 Rbl., Glenbinski 5 
Abl., H. Reicher 25 Rbl. 

Zu Händen der Damen Hille und Stiller von: 
A. Goldfeder 20 Röbl., Akt.⸗Geſ. R. Kindler 100 RbL, 
Ignacy Landau 10 Nbl, 

Zu Händen der Damen Wanda Menge und N. 
Liszkowska von: Akt.⸗Geſ. L. Grohmann 500 bl, 


S. Barcinski & Ko. 100 Rbl., G. R. Wahlmann 505 
ter 
D. 


Mol., Gampe und Albrecht 50 Rol., Karl Hoffrich 
25 Rbl., Akt.⸗Geſ. Jakob Woſdyslawski 25 Rbl., 
J. 30 Kop., Ferdinand Seliger 10 Rbl., Bräuti 
und Hilſcher 3 Ribl., J. Paul Lätſch 5 Rbl., Schiff 
und Stern 5 Rbl., R. Kramm & Ko. 3 Rbl., Hermann 
Pilz 2 Abl., Moritz Bauer 5 Rbl., Karol Somya 10 
Rbl., Joſef Lange 10 Rbl., H. Schulze 3 Rbl., Eng, 
Vorwerk 3 Rbl., Akt.⸗Geſ. Winkler, Gärtner & Bor⸗ 
mann 10 Rbl, Th. Bormann 3 Rbl., Adolph S 
& Ko. 5 Rbl., A. Remus 3 Rbl., Heinrich N 
Rbl., Emil Hadrian 25 Rbl., Joh. Steck 10 
Tiſchler 5 Röl., A. Wagner 1 Rbl. 50 Kop., Deutſch⸗ 
mann 1 Nhl. 50 Kop., A. Beutler 5 Rbl., Heidrith 
2 Rbl., Skrzycki & Neugebauer 2 Rbl., O. Schulhz 
3 Rbl., Guſt. Keilich 5 Rbl., A. Minor 3 Rbl., A. 
Klikar 1 Rbl. 50 Kop., Lieske und Keilich 5 Abl., M. 
Jakubowski 1 Rbl., Guber 3 Rbl., Wagner 2 Rbl., 
Baumgart 8 Rbl., A. Lyczkowska 40 Koh., J. Eger 
1 bl. 50 Kop., A. Dreßler 1 Rbl., E. Kindler 1 
NEL, Rozuf 1 Rbl. 40 Kop. — Den edlen Spendern 
ſtattet hiermit ſeinen herplichſten Dank ab: A, Ba⸗ 
bieki, Präſes der Liga zur Bekämpfung der Tuber⸗ 
kuloſe. 

IE Zum Dlrmentage. In unſere geſtrige No⸗ 
tig über die für den Blumentag eingeſammelten Spenden hat 
ſich infofern ein Fehler eingeſchlichen, als Herr Karl 
Eiſert nit einer Spende von 100 Rbl. verzeichnet ſteht, 
während er in Wahrheit 200 Rbl. geopfert hat, was 
wir hiermit richtig ſtellen. 


Nee Lodzer Zeitung. 


Nr. 198. 


Von der Unfall⸗Rettungsſtation. Im 
Laufe des erſten Vierteljahres 1912 wurde die Unfall⸗ 
Retkungsſtation 4448 Mal alarmiert. Ausgegeben 
wurden während dieſer Zeit 4448 Röl., eingefloſſen 
find dagegen nur 2463 Rbl., die an und für ſich bes 
ſcheidenen Mittel der Inſtitution haben ſich alſo wieder 
um 2000 Rbl. verringert. Und das am Anfang des 
Juhres! Neue Defizite find ſelbſtverſtändlich voraus⸗ 
zuſehen. — Das laufende Jahr iſt das 13. des Be⸗ 
ſtehens der Unfall⸗Rettungsſtation — ſollte die ver⸗ 
hängnisvolle 13 bei der ſchlechten materiellen Lage der 
Inſtitntion eine Rolle ſpielen! — An Spenden find 
657 Rbl. eingegangen (um tauſend Rubel weniger als 
im ſelben Zeitabſchnitt des Vorjahres), darunter 344 
Rbl. 50 Kop. aus Anlaß des nicht zuſtandegekommenen 
Maskenballes. Die Spenden liefen ein von folgenden 
Derfonen “ir Firmen: 

Durch Vermittelung: 1) des „No Kurjer 
Lödzkie: a 

Die Mitglieder der Spar⸗ und Leihtaffe der Ber 
amten der Akt.⸗Geſ. von J. K. Poznanski 25 Rbl.; 

2) „Nene Lodzer Zeitunge: 

Bechtold & Seiler 10 NE, A. u. C. Emde 10 
Rbl., B. Gorecki u. Wolski 5 Rbl., E. Albern n. S. 
Löwy 5 Rbl., „Expreß“ (Transportgeſ.) 5 Rbl., Jo⸗ 
riſch n. Kaufmann 5 NEL, L. Lautenberg's Söhne 10 
No, Markus u. Chamkin 5 Rbl., das Perſonal der 
Firma „Max Schröter“ 5 Rbl, T. Abel 3 Rbl., H. 
Bräutigam I Rbl., A. Drewing 5 Rbl., M. Jeſſe 1 
Rbl., L. Kiebbe 3 Rbl., B. Lozinski 2 NHL, H. Man⸗ 
naberg 10 Rbl., A. Milker 5 Rbl., H. Mitke 3 Rol, 
Ludw. Nowinski 2 Rbl., R. Ryſzak 2 N, A. Som⸗ 
mer 8 Rbl., M. Bauer 5 Rbl., K. B. 2 Rbl. 20 
Kop., Sam. Feinberg 5 Rbl., M. Hurwitz 8 Rbl., 
Sof, Jaſzunski 10 Rbl., O. Pruſſak 10 Rbl., Iſak 
Warſchawski 5 Rbl., Zach. Warſchawski 10 Rbl., A. 
Wofſi 10 Rbl., k. 3 Rbl. 50 Kop.; 

3) „Lodzer Zeitung“: 

Ch. Brückert 1 Rh, E. Flehmig 3 Rbl., C. 
Gehlig u. Frau 10 NbL, Fr. Ramiſch 20 Rbl., W. 
Richter 5 Nhl., J. Ringmann 3 Rbl., A. Schmidt 10 
Nö, Br. Thiele 2 Rbl., Ot. Zanger 2 Rhl.; 

4) „Lodzer Rund ſchau“: K. 3 Rbl. 

Direkt bei der Unfall⸗NRettungsſtation: 

Fr. Alice H. 25 NbL, L. Pines u. Ch. Szer⸗ 
ſzewski 15 Rbl., Karmel u. Wiener 1 Rh., 8. Geß⸗ 
ler 5 Rol., R. Schtenzel 3 Rbl. 

Für Hilfeleiftung: Z. B. 3 Rbl., K. 3 Rbl. und 
Dr. T. 10 Nbl. 

Aus Anlaß des nicht zuſtandegekommenen Masken⸗ 
balles ſpendeten: 

1) Durch Vermittelung der „Gazeta Lödzral: 

L. Grodek u. Frau 3 Rbl., J. id) 1 MEI, 
Ratyns Nu 


N 
9 


2) Direkt: 

M. Goldfeder 25 NET, zu ie 15 Rbl. Em. Eifert, 
„Guſtav Geyer“, „Wilhelm Landau“, F. Meyerhoff, 
Dr. K. Poznanski, Akt.⸗Geſ. „R. Kindler“; zu je 10 
Geyer, Jak. Hertz, Gegenſ, Kredit⸗Geſell⸗ 
Indnſtrieller; zu je 6. Röhl. Rich. Geyer, 
J. M. Pilicer, T. Finſter, S. u. M. Mapnoport, Gen, 
Kredit⸗Geſell. Lodzer Kaufleute u. Indnſtrieller; zu je 
5 Rbl. Hirſchberg & Birnbaum, Lodzer Gegenſ. Kred.⸗ 
Geſellſchaft, Stiller n. Bielſchowsky, Wende u. Klauſe, 
D. Nojenblatt, S. Noſenblatt; zu je 3 Rbl. Baruch 
& Co., Kuznitzky & Co., Lipiee u. Zundelewicz, Heinzel 
u. Kunitzer, Allg. Eleftr.⸗Geſellſchaft, Steinfchneider 
u. Immiſch, H. Bräutigam, J. Brzezinski, Gebr. Cy⸗ 
gelberg, Dr. L. Czarnozyl, E. Feder, Jak. Gerſon, E. 
Häbler, A. Härtig, W. Knapski, A. Kuck, Adolf Rich⸗ 
ter, P. Sanne, P. Schultz, Em. Weil, Fr. Jachert; 
zu je 2 Rbl. E. Brinckenhoff, Domanowicz & Co., M. 
Flatt, Joſ. J. Fränkel, P. Heimann u. Co., St. Hei⸗ 
mann, F. Jüngſter, M. J. Kohn, J. Lubinski, L. 
Mendelfohn, W. Meiſter u. Co., F. u. J. Paperno, 
O. Pruſſak, A. Roſenblatt, M. Schütz, Ch. Sejnensti, 
Dr. M. Stiller; zu je 1 Rbl. M. Badior, Badior 
u. Co., C. Cenzar, Jak. Dylion, Dr. St. Guten tag, 
St. Gutmann, M. Hirſchfeld. M. Hertz, P. Herb, 
Sam. Hertz, Dr. St. Jeluick, Gebr. Klecki, L. K 
kocki, B. Keilſon, W. Kloß, T. Markowski, H. Mas 
jewski, A. Neumark, K. Perkowski, A. B. Rosenthal, 
E. Zrojanowsti, E. Thoelt, WI. Weil, M. Wilczynski, 
K. Zembrzuski, J. Jyzuieweri, Markus, Bezbroda u. 
Chawkin und 50 Kop. Br. Michelis. 

Die Verwaltung der Unfall⸗Rettungsſtation ſprich 
hierdurch allen Spendern ihren herzlichſten Dank aus. 


Von der Nervenbeilanſtalt in Kocha⸗ 
nuwka. (Eingeſandt.) Das Komitee der Heilanjtalt 
für Geiſtes⸗ und Nervenkranke in Ke ho nowka 
hiermit zur Kenntnis, da während des Mo: 
nats März d. J. zu Gunſten der bezeichneten In⸗ 
ftitution folgende Spenden eingeg 5 

Geſammelt auf der golocnen Hochzeit der Ehejeute 
Reſt in Bechcice 7 NEL 75 Kop. zum Bau der 
Rüde: von den Firmen: „Cuſtav Geyer“ 500 Rbl., 
Toepfer 9.“ 200 Rbl., Neſtler und Ferrenbach 300 
NL, Schmidt Adolf 200 hl., Stülot J. 200 Rhl., 
ßer Otto und Ko. 100 Nil, Weyrauch Robert und 
hne 200 Rbl., von der Attien⸗Geſellſchaft „Karl 
Bennich“ 500 Rbl., von der Geſellſchaft Gegenfeitiger 
Kredits Lodzer Indnſtrieller Rbl., von der Lodzer 
Eleltricitäté-Geſellſchaft anlaßlich des 25 jährigen Ju⸗ 
bileums des Beſtehens der Gejell. 500 Rbl., von den 
Herren Kindermann Julius 500 Rbl., Kindermann 
Franz 500 Rbl., Kroning Adolf 100 Rbl., Schweikert 
O. 300 Mbl., Kretſchmer Karl 300 Rol. Zuſammen; 
4057 Rbl. 75 Kop. 

Außerdem wurden durch das Damen = Hilfsfomiter 
unentgeltlich angefertigt: 63 Herrenhemden und 112 
Bettlaken, Herr Karl Teodor Buhle ſpendete 1 Jahr⸗ 
gang der Wochenſchrift „Woche“ und Sonntags⸗Zeſtung 
für deulſche Haus“, Herr Zoltowski 1 Album von 
Slowacki. 

Für obige Spenden ſprechen wir den verehrten 
Wohltätern unſern herzlichſten Dank aus. 

Bericht über Bewegung der Kran⸗ 
ken in der Heilanſtalt Kochan w ka“ 
pro Monat März 1912. 

Am 1. März l. J. befanden ſich in der 
Heilanſtalt: Mäuner 156, Frauen 130. Zuſammen 
286 Perſonen. 

Im Monat März kamen hinz u: Männer 11, 
Frau 6. Zuſammen 17. 

Es wur den demnach insgeſamt 
März 303 Perſonen verpflegt. 


im Monat 


2 Männer, 


bringt fü 


Aus dieſer Zahl: g) ſchieden durch Ableben aus 


Zahl 1 mit Verſchlimmerung, 3 ohne Beſſerung, 


ſer Zahl 4 ohne Beſſerung und 1 gänzlich geheilt.) 
Am 1. April d. F. verblieben 
anſtalt: Männer 158, Franen 131. Zujammen 289. 
Komitee 
der Heilanſtalt für Geiſtes⸗ u. Nervenkranke 
in Kochanßwka. 

Zum Bau eines polnſſchen Theaters. 
Wie wir von aut unterrichteter Seite erfahren, rückt 
die Angelegenheit des Baus eines Gebäudes für das 
polniſche Theater vor. Die Unterhaudlungen mit 
Herrn Tempel wegen des Kaufs und des Aufbaues des 
abgebrannten Theaters an der Ziegelſtraße führt Herr 
S., der im Verein mit hieſigen Ingenieuren ein wirk⸗ 
lich großſtädtiſches Theater errichten will. 

Wie Ferdinand Bonn ans Burgtheater 
kam. Sehr reizvoll ſchildert Bonn in ſeinen Lebens⸗ 
erinnerungen die Szene, wie er zu Burkhard, dem dis 
maligen Burgtheater⸗Direktor, ins Burean kam, um 
ſich um ein Engagement an das Burgtheater, das 


werben. „Er hatte nie etwas von mir gehört, was 
ich denn fpielte? Ich ſagte: „Ich möchte in drei ver⸗ 


ſchiedenen Rollen und Fächern debütieren, und zwar in 
den Paraderollen der drei beliebteſten Schauſpieler. In 
Sonnenthals Hamlet, Lewinskis Franz Moor, Hart⸗ 
manns Leon. Dem Direktor blieb der Mund offen. 
Zuerſt hielt er mich für irrſinnig, dann fing er zu 
lachen an. Wenn man Wien kennt, weſß man, daß 
ich ebenſo gut hätte verlangen können, den Stefans⸗ 
turm in die Luft ſprengen zu dürfen. Das heilige 


Burgtheater, ſeine heiligen Schauspieler, ihre heiligen 
Rollen! Und doch, Burkhard war einverſtanden. Am 


5. Juni 1891 verkündete der Theaterzettel des Burg⸗ 
theaters „Hamlet“ mit Ferdinand Bonn als Gaſt, für 
die nächſten Tage Franz Moor und Leon. Der be⸗ 
kannte Kritiker Dr. Eſſenberg ſchrieb damals darüber: 
Im Parkett war eine böſe Stimmung. Wer iſt dieſer 
Unverſchämte, der ſich in dieſen drei unerreichten Rollen 


blamieren will? Aber es ſollte eine Ueberraſchung 
geben! Dieſer 5. Junf wurde bedeutungsvoll in der 
Geſchichte des altberühmten Kunſtinſtitutes. Man 


hatte ſich daran gewöhnt, berühmte Schauſpieler, an⸗ 
ſtatt Menſchen, im Burgtheater zu ſehen. An jenem 
Abend wurden der Neuzeit die Tore geöffnet und alles, 
was die Duſe, die Sandrock, Mitterwurzer, Kainz 
ſpäter geerntet haben, Ferdinand Bonn hat es 
an jenem denkwürdigen Abend gepflanzt! Bonn iſt 
einer von den Auserwählten, welchen die höchſten 
nge eben natürlich find. Das war 1891. Wie der 
inftler ſich ſeitdem zu einem der erſten Schauſpieler 
entwickelt hat, wie er — ohne Naturaliſt oder Romans 
genialer Menſchendarſteller 
iſt, iſt ja bekannt. Das diirfte er auch jetzt wieder bei 
feinem intereſſanten Gaſtſpiel- im Thalia⸗Theater vollauf 
zu beweiſen Gelegenheit haben. 

Von der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. Geſtern ging dem Lodzer Magiſtrat 
und der Kanzlei des Polizeimeiſters von der Pekrikaner 
Gouvernemenks⸗Verwaltung die Mittelung zu, daß der 
Chef des Gebiets die Veranſtaltung einer Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung in Lodz geſtattete. 

Das Komitee der Handwerkerſchule 
beim Chriſtlichen Wohltätigkeitsverein nimmt 
wochentäglich in der Kanzlei der Schule, Wodna 9, von 
10 Uhr frün bis 4 Uhr nachmittags, den ganzen Monat 
Mai hindurch, Anmeldungen von Kandidaten für die 
Handwerkerſchule an. Der Tag der Prüfung wird im 
Schulgebäude bekannt gegeben werden. 

Vom chriſtlichen Kommisverein z. g. U. 
werden wir erſucht mitzuteilen, daß das für den kom⸗ 
menden Sonnabend angekündigt geweſene Stiftungsfeſt 
aus von der Verwaltung unabhängigen Gründen vertagt 
worden iſt. 
bekannt gegeben. 

Schülerball. 


Am vergangenen Sonnabend 
fand in dem Saale des chriſtlichen Commisvereins an 
der Promenadenſtraße Nr. 21 für die Schülerinnen 
der oberen Klaſſen der Schule des Frl. Lydia Berlach 
ein Ball ſtatt, der in recht heſterer und angenehmer 
Stimmung verlief. Der Ball begann um 5 Uhr nach⸗ 
mittags und erreichte bereits um 12 Uhr ſein Ende. 

Zu Gunſten unbemittelter Schüler der 
Tymienieckiſchen Schule fand geſtern im populären 
Theater eine große Amateurvorſtellung unter Herrn 
Orlowskis Regie ſtatt. Zur Aufführung gelangte zum 
erſten Male in Lodz der Einakter „Posazua fed u- 
vacaka* und der Zweſakter „Okrezne*. Die Auf⸗ 
rung war eine vorzügliche und das ansverkaufle 
aus nahm die überaus luſtigen Stücke mit ſtürmiſchem 
Beifall auf. 

Zu Gunſten der Lodzer Schneider: 
Geſellen⸗Innung fand geſtern abend im Thalia⸗ 
Theater die Wiederholung des überous tollen Schwanks 
„Charleys Tante“ von Brandon Thomas ſlatt. Das 
leider nur ſpärlich beſuchte Haus nahm die unter Herrn 
Drinklers Regie vorzüglich inſzenjerte Aufführung mit 
großem Beifall auf. 

w. Der Verein „Vikur Cholim“ eröffnet 
am 1. Mai die Pforten ſeines Rekonwalesſentenheims 
„Uzdrowisko“ und entſendet an dieſem Tage noch dort 
die erſte Partie erholungsbedürftiger Perſonen, 42 an 
der Zahl. Demnächſt ſteht auch die Eröffnung des auf 
dieſem Grundſtſck von Frau Leon Poznanski errichteten 
Pavillons bevor. In dieſem neuen Papillon befinden 
ſich 60 Betten. 


veranftaltet am kommenden Sonnabend in feinen 


ſind in dem Programm vorgeſehen 
Mitglieder mit ihren Angehörigen 
Familienabend recht zahlreich teilnehmen. 
* 8 General⸗liebung. Am Sonnabend, den 
19. Mai d. J. findet eine Generalübung ſämtlicher 
8 Züge der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr ſtatt. 
Die Töpfer ⸗Geſellen⸗Innung bringt 


an der Wulczanska⸗Straße Nr. 76 die übliche Monats⸗ 
ſitzung ſtattfildet, zwecks Entiegeunahme der Auflagen. 
Es wird um vollzähliges Erscheinen 
erſucht. 

A. L. Wenn wir Lodzer Droſchke fahren. 
Wenn wir Lodzer Droſchle fahren, 
Geduld und ruhig fein. Und was iſt Lodz und fer 
Aindern nötider als das 2 Man ftelle ſich vor. 


men 


Ich 


d) es wurden entlaſſen 7 Männer (aus dieſer muß zum Rendezvons. 


limm ; 2 mit Sie iſt üherhnupt ſehr korrekt. 
Beſſerung und 1 gänzlich geheilt). 5 Frauen: (aus die⸗ Und um Punkt 3 ER 15 1 


damals noch die erſte Bühne der Welt war, zu bee] 


Der Tag des Feſtes wird noch beſonders⸗ 


Der Handwerker⸗Geſang⸗Vereln „Lyra“ 
Vereinslokale den letzten Familienabend in dieſer Saiſon. 
Gefangvorträge, Aufführung einer Komödie und Tanz 


Hoffentlich werden die 
an dieſem letzten 


der Milglieder tronen bervorholte. 


lernen wir rührend. 


Meine Kleine iſt ſehr pünktlich. 
Sie verlangt es auch. 
Cafe zu ſein, fahre ich 


Droſchke. Laſtwagen, ſo a la Arche Noi, Tramway, 


in der Heil⸗ Droſchken, Kinder, Händler, Mädchen, Damen, Herren 


und Prachtkutſchen, wenn es hoch kommt, ein Automo⸗ 
bil. Mein Kutſcher fährt Schritt. Er hält an und 
gühnt. Der Verkehr wuß ſich erſt lüften. Daun gehts 
weiter. Endlich. Sie iſt weg. 3 Uhr 45. Ich 
fluche, ich wettere. Der Kutſcher verlangt 30 Koßpe⸗ 
ken. Warum 2 „Wie haſßt, fo a laug Zeit!“ 

, * Sommeraufentbalt in der Schweiz. 
Die Sommerausgabe 1912 des Verzeichniſſes von über 
1000 Hotels, Penſionen, Sommerwohnungen, Sanato⸗ 
rien, Erholungs⸗ und Kinderknehäuſern und Penſiona⸗ 
ten für Knaben und Mädchen der Schweiz iſt ſoeben 
erſchienen. Francoſendung gegen Einſendung von 10 
fg. oder Beſtellung mittels Ausland⸗Doppelpoſtkarte 
beim Verkehrsbureau Baſel (Schweiz). 

3. Entdeckung von Betrügereien auf 
der Lodzer Fabrikbahn. Die Gendarmerie der 
Lodzer Fabrikhahn kam einem Betrage mit. Waren auf 
die Spur, deſſen ſich die hieſigen Kaufleute Ch. D. B. 
und 3. F. ſchuldig machten. Die Unterſuchung ft im 
Gange. 

Bezirksgericht. Vor der z. Zt. hier tagenden 
2. Keiminal⸗Abteilung des Petrikauer Bezitksgerſcht ges 
langten geſtern u. g. nachſtehende Prozeſſe zur Ver⸗ 
handlung: Am 26. Oktober 1911 wurden aus der 
Niederlage der Firma Sapir u. Weiß au der Nawrot⸗ 
ſtraße 23, in die man nach Entfernung einer Fenſter⸗ 
Scheiße gedrungen war, etwa 320 Did, Strümpfe und 
Socken im Werte von 800 bl. geſtohlen. Der Dieb⸗ 
ſtahl wurde am nächſten Morgen entdeckt und der Poli⸗ 
zei gemeldet. An demſelben Tage ve haftete ein Agent 
der Geheimpolizei zufällig auf der Polnocnaſtr. 2 ver⸗ 
dächtige Perſonen u. zw. einen gewiſſen Abraham Mühle 
ſtein und Moſchek Meſch, die zujammen mit einem ge⸗ 
wiſſen Berek Krauſe gingen, der jedoch flüchtete. Bel 
Miſhlſtein fand man 12 Paar Smämpfe u. 10 Paar 
Socken vor, die, wie ſich ſpäter heraus ſtellte, bei der Fa. 
Sapir u. Weiß geſtahlen worden waren. In der Uns 
terſuchung gab Mühlſtein au, daß er die Strümpfe und 
Socken in der Bierhalle von Terndaſka von einein ms 
bekannten Juden kaufte, Meſch und Krauſe aber, daß 
ſie einander zufällig trafen und von den geſtohlenen 
Sachen abſolut nichts wußten. Am 28. Oktober ent⸗ 
deckte der beim Arreſtlokal der Geheimpolizei deſourie⸗ 
rende Poliziſt, der das Eſſen revidierte, welches eine ge⸗ 
wiſſe Eſther Mareſch für Mühlſtein und Meſch gebracht 
hatte, darin einen Zettel, auf welchem in füddiſcher 
Sprache der Hoffnung Ausdruck verliehen ſowie bemer 
war, daß die Feſtgenommenen bald aus der Haft ent⸗ 
laſſen werden würden und daz ſich die Waren an einem 
guten Ort befinden. Eſther Mareſch, die der Polizei 
als Hehlerſn bekannt iſt, ſagte zuerſt, daß fie den Zet⸗ 
tel nicht ſchrieb und ach nicht wiſſe, wie derſelbe in dag 
Eſſen kant, ſpüter aber befamite fie, daß ihr den Zettel 
eine gewiſſe Ryfta Nat für Mühlftein gab. Am 28, 
Oktober abends kam Chajm Weiß in das Haus Nawrot⸗ 
ſtraße 1, wo der Vater ſeines Kampagnans Berek Sapir 
wont. Im Hofe ſtanden 4 Sake und neben einer Laſt, 
droſchte 2 Juden und eine Jüdin, deren Geſichter er 
jedoch nicht ſaß. Sarah Sapir, die Frau feines Kom⸗ 
paguans ſagte ihm, daß ſich in den Säcken die geſtohle⸗ 
nen Strümpfe befinden. Dasſelbe ſagten auch die Per⸗ 
ſonen, die neben der Laſtdroſchke ſtanden und ſofort das 
vonſuhren. In den Säcken befanden ſich 200 Otzd. der 
geſtohlenen Strumpfwaren. Auf Grund des Vorſtebenz 
den wurden zur gerichtlichen Verantwortung gezogen : 
der bereits aller Rechte verluſtig erklärte 26 jähr. Abra⸗ 
ham Mählſtein, der 24 fähr. Herſch Meſch und deß 
27 fähr. Berek Krauſe, ſowie die 29 jähr. Eſther Mas 
reſch. Das Gericht vernrtellte Mühlſtein zu zweſein halb 
Jahren Areſtantenratten, Meſch zu 3 Jahren Arreſtan⸗ 
teurotten und Krauſe zu 5 Monaten Gefängnis. 

»Die häufigen Diebſtöhle von Paſſagier⸗ 
gut, die allem Auſchein nach den Kondukteuren zu 
Laſt gelegt werden müſſen, haben die Eiſenbahnverwal⸗ 
tung veranlaßt, den Chefs der Staats⸗ und Privat⸗ 
Eiſenbahnen einzuſchärfen, ſtrengſtens darauf zu achten, 
daß in den Beſtand der Schaffnerbrigade nur ſolche 
Perſonen aufgenommen würden, deren Reputation 
durchaus unzweifelhaft iſt; auch müßten die Schaffner 
angehalten werden, ihren Dienſt pünktlich und auf⸗ 
merkſam zu verrichten, um Diebftählen des Paſſagler⸗ 
gutes vorzubeugen. Weiterhin wird den aufjichtgabens 
den Beamten empfohlen, ſo oft wie möglich in den 
Paſſagierzügen Inſpektionsfahrten zu uniernehmen und 
duch der Juſtruierung der Schaffuerbrigade mehr Auf⸗ 
merkſamfeit zuzuwenden. 

3. Verhaftung eines Banditen. Wieder 
iſt es unſerer Polizei gelungen, eines gefährlichen Bau⸗ 
diten habhaft zu werden, der aus der Zwangsarbeit 
entfloh. Die Einzelheiten der Verhaftung ſind fol⸗ 
gende: Schon vor einigen Tagen erfuhr die Polſzel, 
daß ein gefährlicher Verbrecher nach Lodz zurückkehrte. 
Jufolgedeſſen wurden in allen Stadtgegenden Razzia 
veranſtaltet, allein vergebens; er war da, aber wo el“ 
auftauchte, verſchwand er and) ſofort wieder. Geſtern 
erfuhren die Agenten der Geheimpolizei edoch, daß ſich 
der Geſuchte bei feiner im Haufe Mockerſtraße Nr. 26 
wohnhaften Frau verborgen hält. Alſo brach man ge⸗ 
gen 5 Uhr morgens auf, und eine ſtarte Polizeinbteie 
lung umzingelte das Haus, während ſich Poli⸗ 
ziſten und Geheimagenten, mit dem Chef der 
Geheimpolizei Herrn Nachmaninow an der Spie, 
in das Junere begaben, um den geführlichen Verbrecher 
feſtzunehmen. Man hatte Glück: der Verbrecher lag 
noch in tiefem Schlaf, und als die Hüter des Geſetzes 
in der im 1. Stockwerk befindlichen Wohnung erſchienen 
und ihn aus dieſem Schlaf aufſchreckten, war ein 
Entkommen bereits unmöglich. Die auf ihn gerichteten 
Käufe der Browning = Revolver und Mauſer⸗ 
piftolen zwangen den Banditen, ſich kuhig 
ſeinem Schickſal zu ergeben. Nachdem dem Ban 
diten Handſchellen angelegt worden, wurde auch 
ſofo t zur Mevifton der Wohnung geſchritten. Hierbei 
fiel zunächſt eine dunkele Stelle in der Mauerwand 


| 


ihren Mitgliedern zur Kenntnis, daß am Sonntag, unterhalb des Fenſters auf. Es erwies ſich, daß es ſich 
den 5. Mai um 3 Uhr nachmittags im Herbergslokale um ein künſtlich konſtrurtes Verſteck handelte. 


Hinter 
dem friſch aufgetragenen tel befand ſich eine 
Oeffnung, aus der man einen Browning und 60 Pas 
Ferner wurden gefunden: 10 Paar 
Kamaſchen verſchledener Gräze, Plüſchdecken, 
geſtiicke und Wäſche, alles von Diebjtählen here 
Der Bandit wurde unter ſtarker Eskorte 
nach der Geheimpolizei gebracht und hinler Schloß und 
Nigel geſetzt. Der Bandit heißt Antoni Donat, ift 
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Juländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


Ein Gerichtskurioſu m. Die Real 
leute der Blätter Relſch und Sſowremennoje Slowo 
N. K. Elkin und F. M. Proſchlezow waren wegen 
Abdrucks eines Berichts ans dem Gerichtssaal, in wel⸗ 
hem angeblich Daten der Vorunterſuchung veröffent⸗ 
icht waren, in Ayklagezuſtand verſetzt worden. Der 
Bericht war in beiden Blättern vollkommen gleich⸗ 
lautend und beide Redakteure wurden von demſelben 
Advokaten verteidigt. Und ſiehe da — N. K. Elkin 
wurde in der 3. Abteilung des Bezirksgerichts freige⸗ 
ſprochen, während F. M. Proſchlezow in der 9. Ab⸗ 
teilung desſelben Bezirksgerichts (beide Urteile wurden 
don Kronsrichtern und nicht von Geſchworenen gefällt) 
zu einem Tage Arreſt verurteilt wurde. 

Am 9. April beſchäftigte ſich der Appelhof mit 
der Berufungsklage Proſchlezows und beließ fie ohne 
Jolgen. 


Kiew. In Sachen der Ermordung 
Inſchtſchinſkis — Ein koſtſpieliger 
Aprilſcherz. Der Kriminalſträfling Gawritſchenko, 
der im Lukjanawſchen Gefängnis interniert iſt, hat an 
das Gefängnispatronat eine Eingabe gerichtet, in der 
er, wie die Netſch berichtet, um Entlaſſung aus der 
Haft vor dem Termin nachſucht, und zwar im Hin⸗ 
blick auf feine „ermftlichen Dienfte, die er der Prokora⸗ 
kur geleiſtet habe, indem er ihr das im Gefängnis be⸗ 
lauſchte Geſtändnis des Beilis über die Ermordung 
Juſchtſchinſkis hinterbrachte.“ Ferner weiſt Gawri⸗ 
iſchenko darauf hin, daß er der Prokuratur die Mittei⸗ 
lung gemacht habe, daß der Mord „mit einem beſon⸗ 
ders konſtruierten Werkzeug“ verübt worden ſei. — 
Das Patronat hat das Geſuch des Sträflings abſchlä⸗ 
gig beſchiedeu. 

Nach dem Beiſpiel großer Reſidenzblätter hatte 
anch die Kiewer Wetſchernjaſa Gaſeta ſich im ihrer Ap⸗ 
rilnummer den Scherz geleiſtet, daß am 1. April um 
4 Uhr der Glockenturm der Andreas-Kirche infolge 
Erdrulſches des Hügels, auf dem ſie ſteht, eingeſtürzt 
ſei. — Die Folge davon war, daß tauſende von Be⸗ 
wohnern Kiews mit der Trambahn hinausfuhren, um 
ſich den „Ort der Kataſtrophe“ anzusehen. Viele 
Kiewer machten dabei zum erſtennal die Entdeckung, 
daß die Andreas⸗Kirche — gar keinen Glockenturm be⸗ 
ſitzt. Der Erbauer der Kirche Raſtrelli hatte eben ge⸗ 
rade in der Beſärchtung, daß der Andreashügel infolge 
der Erdrutſche die Laſt nicht aushalten würde, die 
Kirche ohne Glockenturm gelaſſen. Der Herausgeber 
der Abendzeitung und die Trambahngeſellſchaft machten, 
der eine durch einen großen Abſatz der Einzelnummern 
mit der ſenſationellen Notitz, die andere durch den 
großen Trambahnverkehr am „Tage der Kataſtrophe“ 
ein gutes Geſchäft. — Das düpierte Publikum lehrte 
halb beluſtigt, halb beſchämt von dem prilausflug 
nach Haufe zurück. — Der Polizeimeiſter aber nahm 
die Sache ernſter und machte feinem Aerger über den 
Aprͤͤſcherz dadurch Luft, daß er die Wetſchernſaſa Ga⸗ 
Ks zu einer — Wiederlegung der Aprilnachricht in 
er nächſten Rummer zwang. Und ganz ernſt nahm 
der Gouverneur den Spaß, indem er das Blatt für 
Verbreitung wiſſeutlich Taler Nachrichten mit einer 
Strafzahlung von 300 Rbl, belegte, wobei der Redak⸗ 
leur im Nichtzahlungsfall für ſewen Aprilſcherz zwei 
Monate Haft abzuſißen hätte, 


Dienstag, den (17.) 


Die Niſhegoroder Meſſe 
und der Senat. 


In der Plenarſitzung des erſten Departements des 
Senats kam nach dem Herold ein Rapport des Gou⸗ 
verneurs Chwoſtow von Niſhni⸗Nowgorod zur Ver⸗ 
handlung, in dem er um eine Interpretation nachſucht, 
was unter dem „Jahrmarktsterritorium“ zu verſtehen 
ſei. Dieſe Frage iſt auf der Baſis des fortwährenden 
Kampfes des Gouverneurs gegen die Juden entſtanden. 
Seit undenklichen Zeiten beſitzen füdiſche Kaufleute 
Immobilien auf der Meſſe. Nun hat der Gouverneur 
die Frage angeregt, mit welchem Recht der ältere No⸗ 
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tarius derartige Käufe beſtätigt, wo doch das Meſſege⸗ 
biet als landiſche Gegend anzuſehen iſt. Das Bezirks⸗ 
gericht fand die Handlungsweiſe des älteren Notarius 
für geſetzmäßig. Darauf ging der Gouverneur Chwoſtow 
an den Senat unter der Behauptung, daß Juden in 
landiſchen Gegenden kein Recht des Immobilienkaufs 
zuſteht. Daraufhin hatte das erſte Departement des 
Senats die Frage zu entſcheiden, ob ſich die Meſſe auf 
ſtädtiſchem oder landiſchem Gebiete befindet. Gouverneur 
Chwoſtow ſtützte ſich in feinem Rapport auf die Tat⸗ 
ſache, daß die Meſſe außerhalb der Stadtgrenze liegt. 
Der Senat dagegen hab vervor, daß die Meſſe ihr 
Meſſekontor, ihre Bevollmächtigtenverſammlung, ihre 
Börfe, ihr Börfenfomitee und ihre Polizeiverwaltung 
beſitzt, ihr dagegen Dorfverwaltung und die dazu ge⸗ 
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Die zur Sperrung der Dardanellen verwendeten Sgeminen. 


Trotz der von der türkiſchen Regierung verfügten 
Sperrung der Dardanellen und der wiederholten 
Warnung vor der Minengefahr ſuchten wieder zwei 
Schiffe die Dardanellen zu paſſieren. Der Schlepp⸗ 
dampfer „Samſun“ fuhr dabei am Eingang in die 
Dardanellen auf eine Mine, die ſofort erplodierte, Das 
Schiff wurde ſchwer beſchädigt. 
der engliſche Dampfer „Charing Croß“. Trotz der 
Minen und von den Forts nachgeſandter Schüſſe ge⸗ 
lang es ihm, unverſehrt die Dardanellen zu paſſieren. 

Dieſe beiden Fälle beweiſen aufs neue die ſchwere 
Gefahr, welche der geſamten Dardanellenſchiffahrt durch 
die Minen droht. Wir bringen in unſerem bei⸗ 
ſtehenden Tableau eine Darſtellung der in den Dar⸗ 
danellen zur Verwendung gelangenden Minen. E 
find im weſentlichen eiſerne, verſchiedenartig geformte 
Hohlkörper, die mit einer Sprengladung, meiſt Schieß; 
baumwolle, gefüllt ſind und in der Dardanelleneinfahrt 
derartig ſtaffelförmig unter der Waſſerlinie ſchwimmend 
verankert ſind, daß ein einfahrendes Schiff unbedingt 
auf eine oder mehrere derſelhen treffen wuß. Die Ent⸗ 
zündung erfolgt dann in zweierlei Weſſe, entweder 
elektriſch von Land aus oder durch den Anſtoß des 
Schiffes ſelbſt. Das erſte Syſtem ſehen wir in dem 
oberen Teil der Abbildung. Von jeder Mine führen 
zwei Drähte, die ſchließlich ſämtlich zu einem Kabel 
vereinigt find, an Land. Ein Beobachter verfolgt 
durch ein Fernrohr die Bewegungen der feindlichen ſich! 


Mehr Glück hatte 
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nahenden Schiffe und bringt in dem Moment, in 
welchem ſich eines derſelben über einer Mine befindet, 
was er aus einer ihm vorliegenden Seekarte erſehen 
kann, dieſelbe durch Schließung des betreffenden Strom⸗ 
kreiſes zur Zündung. Wir ſehen derartige Minen in 
dem unteren Teil des Bildes in der erſten, dritten 
und vierten Skizze. Das einfache Ueberſchlagen eines 
elektriſchen Funkens bei Slromſchluß bedingt die 
Zündung. 

Dieſes Syſtem der Fernzündung wird natürlich 
unſicher, wenn ein Schiff es wagen follte, ſich im 
Schutze der Dunkelheit dem Hafen zu nähern. Si⸗ 
cherer wirken in dieſer Beziehung die Minen, die wir 
in der zweiten im Schnitt dargeſtellten Abbildung als 
eine Vertreterin der anderen, vorhin angeführten 
Gattung ſehen. Auch ſie wird elektriſch entzündet. 
Durch die Erſchätterung des Anſtoßes in Bewegung 
gebrachtes Oneckſilber liefert den Kontakt in der 
elektriſchen Stromleitung, für die eine in der Mine 
befindliche kleine Batterie die Energiequelle bildet. 

Der letzte mit Herzmine bezeichnete Typ wird 
ebenſo durch Stoß zur Exploſion gebracht. Jedoch er⸗ 
folgt die Entzündung nicht elektriſch, ſondern auf 
chemiſchem Wege, indem eine Schwefelſäure enthaltende 
Glasröhre direkt durch den Auſtoß zerbrochen wird, 
ſo daß ſich ihr Inhalt in chlorſaures Kali ergießt und 
fo durch Entzündung von Knallgneckſilber die Spreng⸗ 
ladung zur Exploſion bringt. 1 


hörenden Behörden fehlen. Außerdem zahle die Meſſe 
eine ſiskaliſche Steuer, die nur ſtädtiſchen Anſiedelungen 
eigen iſt. Die Mehrzahl der Senatoren neigte jedoch 
zur Anſicht, daß das Meſſegebiet weder zu einer 
ſtädtiſchen noch zu einer landiſchen Anſiedelung ge⸗ 
rechnet werden kann und im gegebenen Falle eine Lücke 
im Geſetz vorliegt, die auf legislativem Wege geordnet 
werden muß. Daraufhin wurde der Rapport des Gou⸗ 
verneurs von Niſhni-⸗Nowgorod ohne Folgen gelaſſen, 
fo daß er mit feiner Klage auch in diefer Inſtanz abe 
gefallen iſt. 


Zum Handel 
mit Mittelufien, 


Biele Firmen, welche den Handel mit Mittelasien 
unterhalten, haben ſich in der letzten Zeit an den 
Konſeil der Kongreſſe von Vertretern des Handels und 


der Induſtrie mit einem Hinweis auf die Bedürfniſſe 
des ruſſiſchen Handels gewandt, welche eine 


unbedingte 
Befriedigung erheiſchen, da anders von dieſem Handel 
unmöglich die erwünſchte Entwickelung zu erwarten iſt. 
Im Konſeil der Kongreſſe wurden infolgedeſſen Kon⸗ 
ferenzen zur Prüfung der eingegangenen Angaben 
veranſtaltet und es hat ſich erwieſen, daß es für den 
ruſſiſchen Handel mit Buchara und Afghaniſtan unbe⸗ 
dingt notwendig iſt, in kürzeſter Zeit die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken, welche das buchariſche Gebiet in der Richtung 
zur afghaniſchen Grenze durchſchneiden, und die an 
dieſe anſchließenden Eiſenbahnwege zu verlängern. Eine 
weitere Frage, welche einer Entſcheidung bedarf, iſt die 
Abſchaffung der buchariſchen Steuer auf die Waren, 
welche per Tranſit aus Rußland nach Afghaniftan gehen 
und die Beſeitigung der Willkür und kontrolloſen 
buchariſchen Adminiſtration, insbeſondere der Steuer⸗ 
nehmer. Um dieſe Willkür zu beſeitigen wäre es 
zweckentſprechender, in Buchara eine ruſſiſche Kommerz⸗ 
agentur zu eröffnen. Zu einer Verbeſſerung der un⸗ 
mittelbaren Beziehungen mit Afghaniſtan würde ſich 
als beſtes Mittel eine rationellere Verteilung der Zoll⸗ 
punkte an der afghaniſch⸗buchariſchen Grenze erweiſen. 
Nnerkennend, daß auf dieſem Gebiete noch eine ganze 
Reihe von Fragen entſtehen könne, welche einer detaillier⸗ 
ten Prüfung unterliegen und da dieſes Gebiet überhaupt 
ausgedehnt ift und die Kompetenz verſchiedener Reſſorts 
umfaßt, wandte ſich der Konſeil der Kongreſſe an das 
Miniſterium des Handels und der Induſtrie mit der 
Bitte, eine beſondere Juterreſſort⸗KAonferenz und der 
Teilnahme von Vertretern des Handels und der In⸗ 
duſtie einzuberufen, um ſämtliche mit unſerem Handel 
mit Buchara und Afghaniſtan verknüpften Fragen zu 
erörtern. Der Konſeil der Kongreſſe hat in dieſen 
Tagen die Antwort des Miniſteriums für Handel und 
Juduſtrie erhalten, daß dem Minifterium die Einberu⸗ 
fung der projektierten Konferenz nicht an der Zeit 
erſcheine, da dieſes gegenwärtig die angeregten Fragen 
klargeſtellt. Der Herold meint hierzu: Auf dieſe Weiſe 
erhält die Frage der Berbeſſerung unſeres Handels mit 
Mittelaſien gerade die langwierige Richtung, welche 
unter allen Umſtänden zu befeitigen wäre. 


Regierung und Parteien 
in Serbien. 


Belgrad, 29. April. 
Die Ausſichten der Regierung haben ſich in den 
letzten Tagen gebeſſert. Sie hat begründete Hoffnung, 
die ihr verhaßte Koalition mit den Jungradikalen oder 
den Fortſchrittlern zu vermeiden und durch Wieder⸗ 


Die Zunge it der Puls der Saale, an welchem die W. 
die Beſchaffenheit derſelben erkennen an dieſem Puls 
der Aufmerkſame jede Bewegung des Herzens, 


0 
fahl 


Die Nache iſt mein. 
Roman 


Oskar T. Schweriner, 
(Nachdruck verboten). 
(4. Forſetzung.) 

Joe blieb mit einem Ruck ſtehen. 
war bleich. 

„Warum ?!“ fragte er ſcharf. 

Er hälte gern ihr Geſicht geſehen, doch dazu war 
es zu dunkel. Eine Minnte überlegte er, wie er weiter 
zu handeln habe; dann hatte er entſchieden. Seine 
Stimme hatte ihren üblichen, gleichzültigen Klang, als 
er antwortete: 

„Meinethalben, wenn es Ihnen Spaß macht. Aber 
haben Sie 


Sein Geſicht 


mich für einen Feigling? 
Aber — haben Sie auch an Ihren alten Vater ge⸗ 
dacht; an Ihre Stiefmutter, mit ihrem triumphieren⸗ 
den: „Das habe ich mir immer gedacht! —“ Haben 
Sie das gut überlegt? Und die Schadenfrende aller 
„guten Freunde?“ Und vor allen Dingen, nochmal — 
die Schande Ihres Vaters?“ Er unterbrach ſie plötz⸗ 
lich. „Sie müſſen mit der Heirat fortſchreiten!“ ſagte 
er eindringlich. ie müſſen!! Denken Sie, das Ge⸗ 
weſene ſei ein böſer Traum! Vergeſſen Sie es! Sie 
werden es vergeſſen. 
glücklich fein und ihn auch glücklich machen!“ 


„Ich kaun nicht! Ich kann nicht!!“ Sie unter⸗ 
drückte den Schrei gewaltſam. 
„„Sie müſfen!“ antwortete er hart. „Ich bitte 
Sie, wachen Sie in letzter Sinnde keine Dummheiten. 


Laſſen Sie ſich nichl aus Mache gegen mich zu einer 
Tat hinreſßen, die Sie ewig bereuen würden! Kom⸗ 
men Sie, wir mſiſſen zur Ge felhſchaft zurückkehren, man 
wird auf me Denken Sie an alles, was ich Ihnen 
ge ſagt habe: an Sliefmutter Triumph, den Hohn 
J Freunde und die Schande, die Ihren Vater ins| 
ingen wüde de 
kounte nichts mehr hinzufügen, fie waren zul 
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An Sandors Seite werden Sie J 


len nahe dem Schloſſe, hätte es auch ſonſt nicht getan, um] Barons. 


die Wirkung der letzten Worte nicht abzuſchwächen. 
Schweigend führte er das Mädchen die Treppe empor. 
Einige Minuten ſpäter fand man ihn ſchon wieder im 
eifrigen Geſpräch mit Ettel. Plötzlich fragte eine 
Stimme: 

„Wo iſt denn Reue?“ 

„Das arme Kind wird ſich zurückgezogen haben,“ 
antwortete die Baronin. „Sie iſt ſo nervös! Ich ſah 
fie vor einigen Minuten hinein gehen. 

Die Damen lächelten verſtä inisinn 

zund den Baron habe ic, auch ſeit einer halben 
Stunde nicht mehr geſehen.“ 

„Er bittet, ihn zu entſchuldigen. Cr hat wieder 
einen neuen Folionten entdeckt, — oder fo etwas —“ 
Die Baronin hielt es nicht für nötig, den Satz zu 
vollenden. Sie wußte, jeder der Anweſenden verſtand ſie. 

Noch über eine Stunde weilten die Gäſte auf der 
Teraſſe und erfüllten die lane, klare Abendluft mit ihrem 
leichten nichtsſagenden Geplauder und hellem Lochen. 


Dann verabſchiedeſen fie ſich einer nach dem andern 
und zogen ſich auf ihre Zimmer zurück. Schließlich 
war nur noch Joe allein auf der Terraſſe. Er lehnte 


ſeinen Kopf gegen einen Pfeiler der Ba 


ſog au 
einer Zigarre, ſtartte in die Nacht h 


„Ich wünſche, ich wäre ſchon vierundzwanzig 
Stunden älter,“ murmelte er, als auch er fich endlich t 
Schloß begab. 


Zweites Kapitel. 


Blaue, grüne und rote Sonnenſtrahlen drangen 
durch die prächtige Glasmalerei der Fenfter und ſpiel⸗ 
teu um das feine Tafelgeſchirr, brachen ſich in den 
Kriſtallvaſen, ſtrelften die Treibhausroſen und lagerten 
in unbeſtimmten Umriſſen und Farben auf dem blen⸗ 
Tiſchluch. Der große Frühſtäcksſaal des 

Schlaſſes ſchien in einem großen Licht⸗ 
meer gehadet; helle Farben, die dem Raum nicht etwa 
das Halbdunkel einer Kirche verliehen, ſondern cher die 
Farbenpracht des jungen Frühlings von draußen direkt 
ins Zünmer orrfeßst zu haben ſchie nen. 

Es war noch recht früh und der livrerierte Diener 
in der Halle machte ein erſtauntes Geſicht, als er 
Eitel Koranfi die vpe hinnaterkommen und auf 
den Saal zuſchre en ſah. Er uiß die Tür auf und als 
fie eintrat, wagte er unter tiefiter rbeugung die 
Bemerſung: „Gnädiges Fräulein haben hoffentlich gut 
geruht ?“ 

„Dauke — Piſta.“ 


Der Diener war grau geworden im Dienſte des 


Und dennoch hätte er es nicht gewagt, ein 
anderes Mitglied der Familie auf ſolche Weiſe anzu⸗ 
ſprechen. Am wenigſten die ſtolze Tochter des Hauſes, 
Rene. Aber Ettel — das war etwas anderes! Die 
war nicht ſtolz. Der war feder gleich. 

Noch vorſichtiger als ſonſt zog der alte Diener die Türzu, 


schlanke Mädchen wie ſeine eigene Tochter, und das war 
ſeine Art, es zu zeigen. 

Ettel trat hinüber zum Fenſter, 
ging auf die Terraſſe hinaus. 

Sie ſetzte ſich auf die breite Baluſtrade, lehnte 
ihren Kopf gegen eine der Säulen, die die Terraſſe 
umgaben, und ließ ihren Blick über die Landſtraße 
gleiten. Eine Zigeunerbande zog eben vorbei; der Ar- 
führer ſchien Luſt zu haben, auf das Schloß zuzu⸗ 
kommen, wenjgſtens machte er vor dem Tore Holt. 
Dach der Gärtner war auch ſchon da und zwang ihn 
mit einigen Kernworten, der übrigen Bande zu folgen. 
Ettel hatte der Szene intereſſiert zugeſchaut und nicht 
bemerkt, daß inzwiſchen ein zweiter Gaſt des Schloſſes 
uf die Terraſſe getreten war, bis plötzlich Joe Szollas 
imme, der binter ihr ſtand, mit einem „Guten 
Morgen, gnädiges Fräulein“ au ihr Ohr ſchlug. Noch 
immer dem Zigenner mit ihren Augen folgend, erwiderte 
ſie den Gruß und meinte dann: 

„Haben Sie das geſehen 2“ 

| „Der Kerl wollte hier hinein, nicht wahr? Es 
Nie eine gefährliche Geſellſchaft und von einer Frechheit, 
die immer mehr überhandnimmt. Dieſe Bande iſt der 
Fluch unſeres ſchönen Ungarlandes!“ 

Sie drehte ſich zu ihm herum. 

„Ja — aber die Leute wollen doch auch leben 1“ 

„Dann ſollen fie arbeiten !“ 

„Würden Sie einem Zigeuner Arbeit geben 2“ 

Er lächelte. 

„Sie wollen natürlich den „armen“ Zigeuner ver⸗ 
teidigen und wiſſen doch felbft, es iſt das nichtsnutzigſte 
Geſchöpf auf Erden. Ich glaube, Sie würden einen 
Mörder entſchuldigen.“ f 
| „Unter Umſtänden — ja. Ein Mörder kann ein 
ſehr auſtändiger Menſch fein. Es kommt nur auf den 
Grund ſeiner Handlung an.“ 

ö „Gibt es überhaupt etwas, was Sie nicht ent⸗ 
ſchuldigen würden Er wollte ſpötteln, aber es ge⸗ 
lang ihm nicht recht. Er halte ſeine Hand an der Säule 


öffnete es und 


| 


Tiſch hinweg zur Baronin. 


gewinnung der altradikalen Diſſidenten eine genügende 


„Von dieſen ſchönen Eigenſchaften hat der Zigeuner 
natürlich keine Ahnung!“ 

„Hat er auch nicht,“ entgegnete ſie warm. „Das 
iſt ſeine Natur. Und unſere Schuld. Er weiß es nicht 
beſſer. Warum machen wir Parias aus ihm —“ 

Er blickte ſie lächelnd, kopfſchüttelnd an. Das war 


mit einer faſt demütigen Bewegung. Er liebte dieſes einfache, ia alles ganz verkehrt. „Phantaſtereien eines jungen 


Mädchens, das mit aller Gewallt „gerecht“ ſein will“, 
dachte er. Darüber, daß ein junges Mädchen überhaupt 
ſolche Gedanken hegen ſollte, wunderte er ſich nicht 
mehr. Er war ſchon daran gewöhnt. Das war eben 
Ette, ganz Ettel. 
Eiwen Moment ſo 


hingen ſie ihren Gedanken 


nach. Dann trat die Baronin zu ihnen auf die 
Terraſſe. 
Nach und nach verſammelte ſich die ganze Ge⸗ 


ſellſchaft. Dem Baron, der ſchon zwei Arbeiten in 
der Bibliothek hinter ſich hatte, folgten die alte Gräfin 
und die ſchöne rundliche Frau des Magnaten. Etwa 
fünfzehn Minuten ſpäter begab man ſich in den 
Frühſtücksſaal. 3 

Die Unterhaltung war trivial. Ettel erzählte die 
Geſchichte von den Zigeunern. Da wandte ſich eine der 
Damen an ihre Nachbarin: 

„Haben Sie das Brautkleid ſchon geſehen?“ 

Die andere verneinte. 

„Oh — es iſt herrlich. Die Baronin hat es mit 
geſtern gezeigt. Einfach — und doch ſehr elegant. 
Ich will es Ihnen mal beſchreiben. Hier oben am 
Hals —“ Sie unterbrach ſich und blickte erſtaunt im 
Kreiſe herum. 

„Rene iſt noch nicht unten 2“ 

Eine Tatſache, die bis jetzt noch niemand recht 
bemerkt zu haben ſchien. Die Dame ſprach über den 


„Unſere Braut 
ſchläferin zu ſein.“ 
„Das arme Kind!“ entſchuldigte die Baronin. 
„Sie iſt in der letzten Zeit fo nervös, daß fie die 
Nächte ſchlaflos verbringt und daun gegen Morgen ein⸗ 
ul Das wird ihr vielleicht auch heute paſſiert 
ein.“ 
„Sie follte etwas dagegen tun!“ meinte die alte 
räfi 


ſcheint eine ordentliche Lang ⸗ 


„Der Arzi har ihr guch etwas dagegen verſchrieben. 
Sie nimmt es nur ungern. Moride oder Morphium 
oder ſo etwas.“ 

Es trat eine momentane Panſe ein. Dann wurde 


geſt an der ihr Kopf ſehnte und ſtand fo vor ihr, 
ſeinen Arm etwas über ihrem Haupt. Sie blickte ernſt 
zu ihm empor. 

„Doch!“ ſagte fie. „Schlechtigkeit! Lüge a 


Hinterliſt l= 


die Konverfation mieder allgemein. 

„Alſe — ich wollte Ihnen das Kleid beſchreiben. 

dervoll. Am Haie —“ 
(ortſegung felgt) 


Wun 


Dienstag, den (17.) 30. April 1912. 


Maforität zu erreichen. Die Ausſöhnung der Diſſiden⸗ 
ten mit der Regierung ſoll in der Form erfolgen, daß 
in den altradikalen Skupſchtinaklup eintreten. 
Eine vollſtändige Klärung der Situation wird bis zum 


erſtere 


Zuſammentritt der Skupſchtine am 2. Maj erhofft. 


Belgrad, 30. April. (0. 2. -A.) In die Skupſch⸗ 
84 Alt⸗Radikale, 
39 Jung⸗Radikale, 7 Radikal⸗Diſſidenten, 22 Liberale, 


tina find endgültig gewählt worden: 


12 Fortſchrittler, 2 Sozialiſten. 
nnen am 2. Mai. 


Zum italieniſch⸗kürkiſchen 
Kricp⸗. 


Odeſſa, 29. April. (Preß⸗Tel.) 

Infolge der Dardanellenſperre ſind in den ruſſi⸗ 
ſchen Häfen 18,000 Entlader brotlos geworden. Ge⸗ 
genwärtig wird beabſichtigt, einen Abtransport per Bahn 
nach dem Baltiſchen Meere zu organiſieren. Es fehlt 
jedoch an Güterwagen, deren Zahl nur auf raſchen 
Wechſelverkehr zwiſchen 2 oder 3 Gouvernements be⸗ 
rechnet iſt. Die gegenwärtige Stockung hat die Aus⸗ 
ſichten eines Kanalplanes Oſtſee⸗Ruſſiſches ⸗Getreidege⸗ 
biet bedeutend erhöht. Eine Kommiſſion der Transpor⸗ 
teure will für die Ausführung des Projektes 10,000 
Rubel beitragen. 

Die Dardanellen bleiben geſperrt. 

Konſtantinopel, 29. April. (Preß⸗Tel.) Der 
tirkiſche Miniſterrat hat lange über die Wie dereröff⸗ 
nung der Dardanellen beraten und iſt zu dem Schluſſe 
gekommen, daß es unmöglich ſei, die Minen aus den 
Gewäſſern zu entfernen, da er befürchtet, daß die Ita⸗ 
lienern einen neuen Angriff auf die Dardane len machen 
werden. 


Die Sitzungen be⸗ 


Enver Bey vermißt: 

Athen, 29. April, (Preß » Tel.) Enver Bey, 
deſſen Tod erſt gemeldet und dann abgeleugnet wurde, 
ſoll als vermißt feſtgeſtellt worden fein. Der Miniſter 
der Auswärtigen Angelegenheiten in Konſtantinopel 
habe ſelbſt eine offizielle Beſtätigung erhalten. Said 
Paſchas Regierung bemüht ſich augenſcheinlich, das zu 
verbrrgen. Der Enver Bey der tüchtigſte türkische 
Armeeführer war, ſo will man nicht zugeben, daß 
er geſtorben iſt, um die Italjener nicht zu er⸗ 
mutigen. 

Neue Aktion der italieniſchen Flotte im 
ägäiſchen Meere. 

Mailand, 29. April. An den nächſten Flotten⸗ 
operationen im Megäifchen Meer wird der Krruzer San 
Giorgio teilnehmen und zuſammen mit ſeinem Schwe⸗ 
ſterſchiff „San Marco“ ſowie den Kreuzern „Piſa“ 
und „Amalfi” eine der ſtärkſten Flotten⸗Einheiten der 
italieniſchen Kriegsmarine bilden. Der „San Giorgio“ 
wird der zweiten Flottendivifion unter dem Kommando 
des Admirals Presbyterio zugeteilt werden, 

Der gutunterrichtete Turiner „Stampa“ glaubt 
nicht an das Beftehen irgend eines Sonderabkommens 
zwiſchen Rußland und Italſen. Auch in parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſen will man nichts davon wiſſen. Man 
ſetzt große Hoffnungen auf die weine Flottenaktion im 
Aegäiſchen Meer, die die Türkei ſchwerer als je treffen 
ſoll, und man hofft dann, daß eine neue Perſſion der 
Mächte die Türkei zum Frieden drängen wird. Das 
Militärblatt „Reparatione“ fordert ein energiſches und 
rückſichtsloſes Vorgehen der ttalieniſchen Flotte im 
Aegäfſchen Meer. 

Saloniki, 29. April. Die auf den Höhen vor 
der Stadt aufgeworfenen Erdwerke ſind beendet; ſie 
werden mit Schnellfeuer⸗Batterien ausgeſtattet. Von 
dieſen Werken aus läßt ſich der ganze Hafen erfolg⸗ 
reich bestreichen. Bei Kap Aponomi werden gleichfalls 
ſtarke Befeftigungen errichtet und vorzüglich armiert. 
Dreihundert Soldaten arbeiten Tag und Nacht an 
dieſen Werken. Die Bevölkerung iſt ruhig, die Stim⸗ 
mung zuverſichtlicher. 

Unruhen in Tunis, 
Tunis, 29. April. (Preß⸗Tel.) Da bei den Aus⸗ 
brüchen der Volksbewegung gegen die Italiener in der 
Reſidentſchaft der Kriegszuſtan d andauert, iſt neue Uns 
zufriedenheit entſtanden. Eine Deputation verlangte 


N 


eue Lodzer Zeitung. 


Nr. 196. 


Streik an Bord der „Olympie.“ 


an 


Infolge eines ansgehrodenen Streiks an Bord 
der „Olympie“ mußte das Schweſtenrſchff der „Titanic“ 
feine Amertkareiſe aufgeben. Die „Olympic“, welche 
vor der „Titanit“ das größte Schiff der White Star 
Line war, iſt durch einen Streik der Heizer an der 
Abfahrt von Southampten gehindert. Die Heizer wei⸗ 
gerten ich, ihren Dienſt zu verſehen, da zu wenig 

vorhanden ſeien. 
hundert neut Heizer angeworben 


Mettungsboote 
Star 


Line 


hatte, 


Suez, 30. April. (P. T.⸗A.) Ein italieniſcher 
Kreuzer an deſſen Bord ſich gefangene Türken befanden 
hat den Kanal paſſiert. 
Wien, 30. April. (P. T.⸗A.) Der Mitteilungen 
des „Neuen Wiener Tageblattes“ zufolge, haben 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn der Pforte in 
ſreundſchaftlichem Tone Vorhaltungen in Sachen der 
Schließung der Dardanellen gemacht und auf die Not⸗ 
wendigkeit der baldigen Oeffnung hingewieſen. 
London, 30. April. (P. T.⸗A.) Im Unterhaus 
erkläre Onkland, England werde bei den kriegen⸗ 
den Mächten wegen einer Intervention vorſtellig wer⸗ 
den. Gusy haben mit den Vertretern ber am meiſten 
intereſſierten Mächte über die Aufbeſſerung des infolge 
der Schließung der Dardanellen brach liegenden Han⸗ 
dels beraten. 
Neue Aktionen in den Dardanellen in Sicht. 
Berlin, 30. April. (Spez.) Die heutige 
„Morgenvoſt“ berichtet aus Nom, die italienifche Flotte 
würde jeden Moment eine neue Aktion gegen die Dar⸗ 
danellen beginnen. Das erſte und zweite Geſchwader 
aus Tarent find in der Richtung nach Aſtropalia abge⸗ 
dampft. An Bord des Schiffes „Victor Emanuel“ bes 
findet ſich auch der Herzog der Abruzzen. Die italie⸗ 
niſche Regierung hat ein Manifeſt an die türkiſche Be⸗ 
völkerung der Inſeln des Archivelagus in türkiſcher 
Sprache erlaſſen, worm fie eine neue Flottenaktion an⸗ 
kündigt. 
Beginn der zweiten italieniſchen Flotten⸗ 
aktion im Aegäiſchen Meere. 
No m, 29. April. Die zweite Aktion der italie⸗ 
niſchen Flotte im Aegäfſchen Meere wird bereits heute 
beginnen. Sowohl das erſte wie das zweite Geſchwader 
haben bereits Tarent verlaſſen und find nach Aſtropalia 
abgedampft. Auch der Herzog der Abruzzen hat fich an 


vom Reſidenten die Aufhebung des Kriegszuſtandes. Bord des „Vittorio Emanuele“ nach dem Aegäifchen 


Dieſe iſt ihr verſagt worden. Das Araberelement droht 
mit Rebellion. Die italieniſche Kolonie iſt in größter 
Beſorgnis. 


Enver⸗Bei über den Kampf bei Tobruk. 


Konſtantinopel, 29. April. Das Kriegsmini⸗ 
ſterſum veröffentlichte geſtern ein Telegramm Enver⸗ 
Beis vom 23. April über einen Kampf, der in dieſer 
Nacht bei Tobruk ſtattgefunden hat. Die Italiener 
ain etwa 40 Tote gehabt. Ferner ſeien zwei Ma⸗ 
chinengewehre unbrauchbar gemacht und ein Schein⸗ 
werfer zerſtört worden. Die türkiſchen und ara⸗ 
biſchen Truppen hatten zwei Tote und drei Ver⸗ 
wundete. 


Die Jubiläumsfeierlichkeiten. 


Konſtantinopel, 28. April. Aus Anlaß des 
Jahrestages der Thronbefteigung des Sultans war ge⸗ 
ſtern die Stadt reich beflaggt. Nachmittags wurde 
auf dem Freiheitshügel eine Revue über 30,000 Mann 
aller Waffengattungen abgehalten, der der Sultan, die 
Prinzen, das diplomatiſche Korps, zahlreiche Würden⸗ 
träger und eine große Menſchenmenge beiwohnten. 
Die Haltung der Truppen war ansgezeichnet und 
fand allgemeine Bewunderung. Der erſtmalige Auf⸗ 
ſtieg eines Militär⸗Flugzeugs, das über dem Paradejelde in 
großer Höhe maubrrierte, machte ſtarken Eindruck. 
Abends war die Stadt illuminiert. 


Nom, 29. April. Zur Verſtärkung der italie⸗ 
ulſchen Luftſtreitkrüäfte werden fünf weitere Ofſtziers⸗ 


piloten nach Tripolis abgehen; desgleichen 5 im Beobach⸗ 
tungsdienſt ausgebildete Offiziere. Sie werden 4 Ble⸗ 
riot⸗Eindecker 
führen. 


und einen Nieuport⸗Eindecker mit 


fich 


Meere begeben. Dieſe zweite Flottenaktion ſoll mehrere 
Wochen dauern. Ein Aufruf an die Bewohner der 
türkiſchen Inſeln im Aegaiſchen Meere iſt in grie⸗ 
chiſcher Sprache erfchieren, in ihm gibt die italieniſche 
Regierung ihre Abſicht kund, die zweite Af tion im 
Aegäifchen Meer einzuleiten. 

Zur Dardanellenſperre. 
Hamburg, 30. April. (Spez.) Die Direktion 
der Levante⸗Line erhielt von ihrem Konftantinopeler 
Vertreter die Mitteilung, daß die Dardanellenſperre 
vorläufig fortbeſtehen bleibt und deshalb alle Trans⸗ 
porte auf unbeſtimmte Zeit zurückzuhalten ſind. 

Anwendung einer Luftflotte? 
Konſtantinopel, 30. April. (Spez.) Die hie⸗ 
ſigen Zeitungen ſprechen die Befürchtung aus, daß die 
Italiener verſuchen würden die Meerenge vermittelſt 
einer Luftflotte zu bezwingen, da fie wohl die Schwie⸗ 
rigkeiten einſehen, ihr Ziel per Waſſer zu erreichen. 
Ausweiſung italieniſcher Notabeln. 
Konſtantinopel, 30. April. (Spez.) Geſtern 
erhielten viele italieniſche Notabeln den Befehl, die 
Türkei binnen dreier Tage zu verlaſſen. 

Dementi der türkiſchen Votſchafter. 

Berlin, 30. April. (Spez.) Die hieſige türkiſche 
Botſchaft dementiert energiſch die Gerüchte, zwei Han⸗ 
delsſchiffe hätten die Dardanellen 
paſſiert. 


Sbwohl die White 


trotz der Spree | 


Die streikenden Heizer der.Olvmpic”verlassen das Schiff, 


konnte der „Olympic“ nicht abreiſen. Die Abfahrt 
wird erſt dann erfolgen können, wenn die Mannſchaft 
vollzählig fein wird. Auch die Paſſagiere weigern ſich, 
an Bord zu kommen, wenn nicht die ordnungsmäßige 
Anzahl von Heizern beigeſtellt wird. Unſer Bild zeigt 
den Moment, als die Heizer der „Olympic“ auf der 
letzten noch nicht eingezogenen Laudungsbrücke das 
Schiff verlaſſen. 


Dir 


Uurnhen 
in Marokko. 


Tanger, 29. April. (Preß⸗Tel.) 
Die Deſerteure von Arbaug ſollen ſich in das 
Uergatal geflüchtet haben, das ihnen eine ſichere Zu⸗ 
fluchtſtätte gewährt. Es tft ihnen gelungen, eine Anzahl 
der dortigen Eingeborenen zu überreden, mit ihnen ge⸗ 


gen die franzöſiſche Stellungen zu marſchieren. Sämt⸗ 
liche Rebellen ſind ſehr gut bewaffnet. Man nimmt 
an, daß die Macht, die ſich im Uergatale vereinigt, 


ziemlich ſtark anwachſen wird. Die Lage in Fez iſt 
jetzt anſcheinend ein wenig beruhigender. Dagegen iſt 
die Gärung unter den Stämmen, beſonders der Gharb, 
im Wachſen begriffen. Zahlreiche Fälle von Fahnen⸗ 
flucht ſind bei der franzöſiſchen Mahalla in Malbaret, 
ſüdlich von Elkſa, zu verzeichnen. Die Haltung 
der franzöſiſchen Polizeitenppe in Tanger iſt ſchwankend. 


Tanger, 29. April. (Preß⸗Tel.) Ein aus 
Larraſch eingegangenes Telegramm meldet, daß in der 
Stadt Unruhen beginnen. Es wird ferner gemeldet, 


daß die Oſchebala einen Angriff auf Elkſar vorbereiten. 
Deu Spaniern iſt es jedoch noch rechtzeitig gelungen, 
Verſtärkungen in die Stadt zu ſchicken. Die Konſuln 
haben ihren Schutzbefohlenen verboten, das Innere des 
Landes aufzuſuchen. 

Aus Larraſch wird gemeldet, daß Oberſt Sylveſtre, 
der eben erſt an Bord des Dampfers „Valencia“ hier⸗ 
her zurückgekehrt iſt, ſich ſogleich in Begleitung mehrerer 
Offiziere nach Elkſar begeben hat. 


Miniſterpräſident Poincaré über den Auf ſtand 
in Marokko. 

In einem Bericht, den, einer Note der Agence 
Havas zufolge, Miniſterpräſident Poincars in der Frage 
der Ernennung des Generals Lyautey zum Generalreſi⸗ 
denten von Marokko dem Präſidenten Fallieres unter⸗ 
breitete, weiſt der Miniſterpräſident zunächſt auf die 
Bedingungen hin, unter denen Regnault nach Fez ge⸗ 
fandt wurde, wie dieſer die Zuſtimmung des Sultans 
zum Protekloratsvertrage erlangte und wie ſchließlich 
die Erwägungen Regnaults über die einzuführenden Re⸗ 
formen durd die Ereigniſſe in Fez unterbrochen wur⸗ 
den. Weiter betont Pointars die Notwendigkeit eines 
einheitlichen Vorgehens in Marokko. Es ſei ein Werk 
der Ziviliſation und des Fortſchritts, das Frankreich auf 
ſich nehme; aber nur in denjenigen Gegenden Mas 
rokkos, wo bereits der Friede eingekehrt fer, könnten die 
franzöſiſchen Verwaltungsmaßregeln durchgeführt wer⸗ 
den. Um die friedliche Durchdringung des Landes 
methodiſch vorzubereiten und auszudehnen, ſei es durch⸗ 
aus nötig, daß die bürgerlichen und die militäriſchen 
Machtbefugniſſe in die Hand eines Feinzigen Mannes 
gelegt würden. Die Aufgabe, die feiner harre, ſei 
ſchwierig und verwickelt, er folle dem Protektorat Gel⸗ 
tung verſchaffen unter Beobachtung der Verpflichtungen 
Frankreichs gegenüber den Mächten und ſolle gerade der 
Auffaſſung des Protektorats treu bleiben, die im Ein⸗ 
klang ſtehe mit den internationalen Verträgen. 


Paris, 30. April. (P. T.⸗A.) Die Agentur 
„Havas“ teilt mit, daß die Folgen der Reviſion des 
lranzöſiſchen Geſandien in Fez die 
Truppen hervorgerufen haben. 


ſchuld. Eine ausländiſche Agitation iſt ausgeſchloſſen. 
Die Taten des Sultans und des Viſirs ſtehen außer 


Empörung der ſeiner Rede, 
Jedenfalls aber war die dräugt, 
Unterzeichnung des Proteftoratvertrages an den Unruhen Mann ſei. 


Paris, 30. April. (P. TA) Der Agentur 
„Havas“ wird aus Larraſch mitgeteilt, daß die Em⸗ 
pörung der Eingeborenen um ſich greift. Die Euros 
päer dürfen die Straßen nicht betreten. Die ſpaniſchen 
Trupuen konnten nicht landen und mußten nach Cadix 
zurückkehren. 


Das Verbrecherdr ma 
in Choily-le-Rot. 


Paris, 29. April. 

Bis ſpät in die Nacht wurden in allen Straßer 
von Paris, namentlich auf den Boulevards, Sonderaus 
gaben der Blätter über das Verbrecherdrama in Choiſy⸗ 
le Roi verteilt, um die ſich die Menge riß. Die heu⸗ 
tigen Morgenblätter ſind geſchmacklos genug, die Ver⸗ 
brecher zu perherrlichen, indem ſie ihre Bilder bringen. 
Sie überbieten einander in langatmigen Schilderungen des 
Endes der Verhrecher. 

Charakterſſtiſch für die anarchiſtiſche Geſimung 
Bonnots iſt ein Brief, der in den Taſchen der Feiche 
gefunden wurde. Er lautet: 

„Ich bin ein berühmter Mann, und mein Rahm 
erfüllt das Weltall zum Leidweſen aller derjenigen, die 
die größten Anſtrengungen machen, berühmt zu werden, 
denen es aber nicht glückt. Ich gehe meinen eigenen 
Weg. Ich habe den Kampf gegen die menſchliche Ges 
ſellſchaft aufgenommen. Wehe ihr! Kein Menfch iſt 
berechtigt, mich zu verfolgen. Ich habe das Recht, 
mein Leben zu leben, und alle, die ſich dieſer Meiner 
Auffaſſung entgegenſtellen, werden es mit dem keben 
bezahlen miſſen.“ 

Wie ſich jetzt herausſtellt, war der Tod Bonnots 
ſchon in der Ggrage in Chaiſy⸗lei Roi eingetreten. Die 
Uhr des Verbrechers war um 12 Uhr 7 Mum. ſtehen 
geblieben. 

Es heißt jetzt, daß Dubois der Antobandit waz, 
welcher Lenker der geſtohlenen Wagen während der 
tollkühnen Fahrten geweſen iſt. Der Millionäranarchſſt 
Fromontin, der verſchwunden iſt, war ein Freund dis 
ſpaniſchen Märtyrers Ferrer und hat ſich im Jahle 
1909 längere Zeit in Barzelona aufgehalten, wo es 
von der Polizei geſucht wurde. Im Laufe des heutigen 
Vormittags wird die Polizei etwa hundert Verhaftuh, 
gem von Anarchiſten vornehmen. Außer dem verſwun⸗ 
deten Polizeilnſpektor Augene wurde auch noch der Be. 
amte Arlon, der eine Kugel in den rechten Arm er⸗ 
halten hat, in das Krankenhaus eingeliefert. 

Der Andrang zu dem Ort des Kampfes war in 
den geſtrigen Nachmittagsſtunden fo groß, daß die 
Eiſenbahnverwaltungen Ertrazige einlegen müßten, 
Auf den Stationen ſpielten ſich erbitterte Kämpfe um 
die Plätze in den Wagen ab. Die heutigen Morgen 
blätter heben beſonders lobend das tapfere Verhalten 
des Leutnants Fontane hervor. 

Paris, 29, April. (Preß⸗Tel.) Bei der hene 
ſtattfindenden Beerdigung von Jouin befürchtet At 
Sicherheitspolizei anarchiſtiſche Kundgebungen. 4 
Polizei hat darum angeordnet, daß an der Beerdſgun 
zahlreiche Sicherheitspoliziſten und Geheimpoliziſten u 
nehmen Man hofft, eine Anzahl Banditen - verhafte: 
zu können, die figerlich in Beziehungen zu Bonnot un? 
den andern Banditen ſtanden. x 
Brüſſel, 29. April. Ein Anhänger Bonnots, 
ein gewiſſer Sartorſo, der vor einſgen Tagen in Ver⸗ 
viers weßen des Rufes: Es lebe Bonnot!“ verhaftet 
worden war, erhängte ſich geſtern im Gefängnis, als er 
die e von dem ſchauerlichen Tode Bonnotz 
erfuhr. 

f Paris, 29. April. Der Miniſter des Innern hat 
beſchloſſen, den Miniſterrat aufzufordern, fünf an dem 
Kampfe mit dem Aufobanditen beteiligten Perſonen daz 
Kreuz der Ehrenlegion zu verleihen. Es handelt ſich 
um den Chef der Sicherheitspolizei Gnichart, den Polis 
zeikommiſſar Legrand, die verwundeten Poliziſten Angene 
und Arlon und den Leutnant Fontane, der die Dyna⸗ 
mitpatronen zur Exploſion brachte. 

Zweifel an der Identität Bonnots. 

Paris, 30. April. (Spez.) Es herrſcht bel 
der Polizei Zweifel darüber, ob der Getötete in der Tat 
Bonnot iſt. Da ſich noch mehrere der Apachen in 
Freiheit befinden, befürchtet man die Bildung einer 
neuen Bande. 


Nun Dureell 
Taft Noaſeuelt. 


New⸗Nork, 29. April. (Preß⸗Tel.) 

Der Kampf um die Präſidentſchaft wird täglich 
erbitterter, und das Duell zwiſchen Taft und Roosevelt 
nimmt immer unſchönere Formen an. Um Roosevelt 
an den Pranger zu ſtellen hat Präſident Taft einen 
Privatbrief veröffentlicht, den er 1911 an Moofevelt 
geſchrieben hat und worin er Roosevelt bittet, dein 
Geſetz über den Gegenfeitigteitsvertrag mit Canada zu 
unterſtützen. Taft jagt in dieſem Briefe, wenn der 
Vertrag zuſtande komme, ſo würden die Vereinigten 
Staaten Canadas Handel an ſich reißen, ſodaß Canada 
künftig nur noch als ein Anhängfel der Vereinigten 
Staaten zu betrachten ſei. Rooſevelt hat in feiner 
Antwort auf dieſen Brief Tafts Verlangen gutge⸗ 
eigen, 
ER In feiner Rede in Worceſter Maſſachuſſlts) 
ſprach ſich Rooſevelt am Freitag auch über Dielen 
Punkt aus. Er habe niemals feine Haltung im biejex 
Frage aufgegeben. Für jemand, der ſich einen Gentle⸗ 
man nenne, i 


ſei es ein unverzeilſches Vorgehen, einen 
Privatbrief zu veröffentlichen. Er mache ſich jedoch 
nichts daraus. Nur warne er Taft, wenn et auf Ver⸗ 
handlungen mit anderen Mächten zu ſprechen komme, 
ſolche kompromittierenden Ausdrucke zu gebrauhen, wie 
mit Bezug auf Canada „Anhängſel der Vereinigten 
Staaten“. | 

Taft fängt jetzt an, Rooſevelt enerſiſch anzu⸗ 
greifen. In ſeiner Erregung nimmt er kein Blatt vor 
den Mund. Wenn Nooſevelt zum dritten Mile 
Präſident werde, ſo könne er ebenſogut fein Leben 
lang die Prlſidentenſchaft erhalten. Taft ſagt in 
man habe ihn auf den Kampfplatz ner 
und es heitze jetzt kampfeu, wenn er ein 


Auch Rooſevelt hat aus der Privattarrefpondenz 
Tafts Teile verleſen, namentlich, was Taft ſchreibt, daß 
er nie vergeſſen könne, wie ſehr er Rooſevelt die 


Verdacht. Die Juden tragen keine Schuld. Die Mepes 
lei hat man nicht vorausſehen können. 


Präſidentſchaft verdauke, und daß er immer ua So 
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von Nooſevelt vorgelebten Ideal ſtreben werde. 
Moſepelt fügt hinzu, nur langſam wäre er zu der 
Einſicht gekommen, daß Taft nicht der geeignete Manu 
fei, das Volk zu leiten. Er glaube nicht, daß Taft 
das Böſe wolle. Im Gegenteil, er habe wohl ſtets 
gute Vorſätze. Dieſe Anerkennung von Taftz Loyalität 
ſtellt Nooſevelt ein ſchönes Zeugnis aus. 


Zur Titunic- 
Nutaſtrophe. 


Die Angeiffe auf Ismay. 
New⸗Nork, 29. April. (Preß⸗Tel.) 

Oer Fall Jsmay, wie die hieſigen Zeitungen ihn 
nennen, führt fort, die öffentliche Meinnng angelegent⸗ 
lch zu beſchäftigen. Ein offener Brief des Admirals 
Chadwick, worin dieſer die Augeiffe anf Jsmay als den 
Gipfel der Gefühlsduſelei bezeichnet, gibt dem bekaun⸗ 
ten Marineſachverſtändigen, Marineadmiral Mahan, 
Veranlaſſung zu einer Erwiderung, die geſtern in den 
meiſten amerikaniſchen Zeitungen abgedruckt wurde und 
worin folgendes aeneführt wird: Eine Anzahl Tat⸗ 
ſachen ſeien unbeſtreitbar. Zum Beiſpfel: 9 

Erſtens, daß vor dem Zuſammenſtoß der Kapitän 
der „Titanic“ allein für das Schiff verantwortlich ge⸗ 
weſen ſei. Ye 

Zweitens, daß nach dem Zuſammenſtoß nicht ge⸗ 

nügend Nettungsboote vorhanden waren, um mehr als 
ein Drittel der Fahrgäſte wegzuführen. 
Daß für dieſen Umſtand die White Star Line 
allein verantwortlich je, wenn auch nicht, da fie den 
geſetzlichen Beſtimmungen entſprochen hatte, den Ge⸗ 
richten gegenüber, jo doch moralſſch. 

Indem er auf Herrn Ismay zu ſprechen louent, 
ſagt Admiral Mahan, Jomay wäre als Präſident der 
White Star Linie einer der erſten, der dir 
wortlichkeſt zu tragen habe. Allerdings habe 
wohl geglaubt, die „Titanic“ könne nicht finken. 
ſel aber für feinen Irrtum ebenſo verantm or. ich, 
für feine Fehler, Erwieſene und eingeſtandene Te 
ſache ſei jedenfalls, daß nach 1500 Menſchen an Bord 
waren, als Ismay ſich in Sicherheit brachte. Jamay 
behauptet, es wäre niemand anders zur Hand geweſen, 
als er ins Rettungsboot ſtieg. Dem gegenüber führt 
Mahan aus: „Man hätte fraglos leicht jemand fihden 
können. Von 1500 Leuten, die ſich noch an Bord be⸗ 
fanden, wäre ſſcherlich noch gerne mancher im ein 
Rettungsboot eingeſtiegen. Und ſolange noch jemand 
an Bord war, hatte Jsmay die Pflicht, bis zuletzt zu⸗ 
rückzubleiben. Es wäre wohl möglich, daß noch Um⸗ 
ſtände bekannt würden, die Ismany ganz entſchuldigten. 
Aber dann müßte man ſie kennen. Nach dem, was 
man bis jeßt weiß, hat ſich Ismay gerettet, als noch 
1500 Perſonen an Bord waren, von denen fede ein 
größeres Anrecht hatte, gerettet zu werden, als er. 

Halifax, 29. April. Vom Dampfer „Mackay 
Bennett“ ift ein Marconitelegramm eingetroffen, wo⸗ 
nach der Dampfer heute Mittag 12 Uhr vor Halifax 
eintreffen wird. Von den Leichen, die ſich an Bord 
des Schiſſes befinden, find 21 nach uicht erkannt wor⸗ 
den. Die Leichen von Aſtor und Hay hat der Dampfer 
„Minia“ aufgenommen. Diefer meldet durch Funk⸗ 
ſpruch, daß er ſeit geſtern Mittag keine weiteren Leichen 
mehr gefunden habe und ſetzt ebenfalls die Rückfahrt 
nach Halifax antreten werde. Die Behörden von Ha⸗ 
Ufax haben umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen, 


Man 
wir 


um die photographiſche Aufnahme der Ausſchif⸗ 
bh der Leichen aus den beiden Dampfern zu ver⸗ 
ndern. 


Liverpool, 30. April. (P. Fl) Die Mar 
troſen und Heizer haben beſchloſſen, nicht in den Dienſt 
einer Geſellſchaft zu treten, die für den Seedlenſt 
Chineſen oder Nichtmitglieder des Verbandes anſtellen. 


Der Nieſenbrand 


in Damaskus. 
Konſtantinopel, 29. April, 

Nach hieſigen Blättern erſtreckte ſich das Groß⸗ 
feuer im Baſarpiertel von Damaskus auf die Baſare 
Hamidie, Aßrunie, Chidide, Abbackſe und Babbrid Has 
midle, die faſt ganz eingeäſchert wurden. Die Ottoman⸗ 
bank iſt ſtark bedroht. Zwei Regimenter Infanterie 
und Kavallerie arbeiten fieberhaft an der Löſchung, 
doch fehlt es an Eimern, Spritzen, Pumpen und 
foftinem Löfchgerät, Fünfzehn Perſonen find verbrannt, 
mehrere verwundet. Alle Häuſer in der Nähe des 
Brandherdes werden eingeriſſen. Die Urſache des 
Brandes iſt noch unbekannt. Nur ein kleiner Teil der 
Häufer war verſichert. Der Empfang zur Feier der 
Thronbeſteigung dez Sultans und die Parade find der 
Kataſtrophe wegen, die die Bevölkerung ſehr hart be⸗ 
troffen hat, abgeſagt worden. Das Feuer entſtand in 
den Räumen der Redaktion des Araberblaltes Errayf. 
Die große Moſchee der Omafaden und die Regierungs⸗ 
ebäude find unverſehrt. Die ganze Garniſon beteiligte 
I schließlich an den Löfcharkeiten, 

Damaskus, 30. April. Geſtern nacht konnte 
endlich die Feuersbrunſt in dem Baſarviertel gelöſcht 
werden. Ein abends einſetzender ſtarker Regen hatte 
die Löſcharbeiten erheblich unterſtützt. Der intereſſanteſte 
Teil von Damaskus iſt ein Raub der Flammen ges 
worden, doch iſt es gelungen, die große Moſchee und 
die Bonken zu retten. Militärpatrouillen halten auf 
der großen Brandfläche, die einem Trümmerhaufen 
gleicht, Wache. Dem „Osmaniſchen Lloyd“ wird ge⸗ 
meldet: Der Brand verwandelte die innere Stadt in 
einen großen Trümmerhanfen, Die Begrenzung des 
Feuers gelang durch zwanzigſtündige angeſtrengte Arbeit 
des Militärs. Die letzte Gefahr wurde aber erſt am 
Sonntag abend durch Regen befeitigt, Die Banken und 
die große Moſchee find unverſehrt. Zwei Drittel des 
Baſars Hamidſe find vernichtet, die übrigen Baſare faſt 
ausgebrannt. Am ſchwerſten wurden die Tuch⸗, Seiden⸗ 
Baumwoll⸗ und Goldwarenhändler betroffen. Der Brand 
brach in der Druckerei des Bafars Hamidie aus. Der 
Schaden geht hoch in die Millionen. Hunderte reicher 
Kaufleute find durch den Brand Bettler geworden. 


Iupan und die 
Magdalenenbai. 


London, 29. April, 

Die Erchange Telegraph Company bringt eine 
Meldung, die man registrieren kann, die man aber mit 
Vorſicht aufnehmen muß. Danach ſoll entgegen den 
vielfachen früheren Ableugnungen Japan tatſächlich von 
Mexiko 1600 Quadratmeilen Land an der Küſte der 
Magdalenenbai in Nordtalifornien gekauft haben. Meriko 
habe den Kaufpreis erhalten, der dazu diene, die Re⸗ 
gierung Madetos aufrecht zu erhalten. Man kann 
dazu bemerken, daß die Vereinigten Staaten ihre Mon⸗ 
roedoktrin in dieſem Falle ſicher nicht vergeſſen werden. 
In den Schlußworten zeigt ſich ſo etwas wie der Pfer⸗ 
defuß dieſer Meldung, die vielleicht aus revolutionären 
mexikaniſchen Quellen ſtammt und dos Ziel verfolgt, 
gegen Maderos Regierung Stimmung zu machen. 

New⸗Nork, 29. April. Präſident Taft geneh⸗ 
migte die Abjendung ein Transportkreuzers nach Mexiko 
um die bedrohten Amerlkauer an der Weſtküſte auf⸗ 
zunehmen. 

New⸗Aork, 29. April. 
Tagen beſchloſſene Verſtäörkung des ſtehenden H. 
durchführen zu können, hat, nach einer Depeſche aus 
Mexiko, die Deputiertenkammer der Regierung die Ge⸗ 
nehmigung zur Aufnahme einer Auleſhe in Höhe von 
20 Millionen Peſos ertellt. 

Los Angeles, 29. April, Der frühere Gon⸗ 
verneur des mexikaniſchen Staates Chihuahua, Terrazas 
hat mit Hilfe amerikaniſcher Kapitaliſten ein Freikorps or⸗ 
ganiſie rt, um in die merikaniſchen Nordſtaaten einz 
fallen. Er beabſichtigt dort eiue von Mexiko unabhün⸗ 
gige Republik zu errichten. Seine Leute ſollen ſich 
bereits guf dem Marſch befinden und große Mengen 
von Waffen und Munition mit ſich führen. Das 
Erveintiunslorps ſoll von dem kalfforniſchen Hafen 
San Diego auf dem Dampfer „Golden Weſt“ die 
Aus reiſe angetreten haben. 


um die vor einigen 


eeres | 


Landung eines deutſchen 
Ballons in Frankreich. 


Paris, 29. April. 

Geſtern landete in der Nähe von Chalon⸗ſur⸗Gaone 
auf einem Getreidefelde bei Chatenoy⸗le⸗Natlonal ein 
gelber Ballon, der aus weſtlicher Richtung kam. 
ie Gondel war von vier Perſonen beſetzt, die er⸗ 
klärten, daß ſie bereits am Sonnabend Abend 6 Uhr 
abgereiſt ſeien und die ganze Zeit in der Luft zuge⸗ 
bracht haben, wobei fie einen Teil der Schweiz und des 
Jura überflogen. Alle viec Fuſaſſen waren höchſt ers 
ſtaunt, als ſie erfuhren, daß ſie ſich auf franzöſiſchem 
Boden befänden und wieſen ſofort an Hand ihrer Le⸗ 
gitimationspapiere nach, daß ſie deutſche Kaufleute 
ſeien, die nur zu ihrem Vergnügen die Luftſchiffahet bes 
treiben. Der Ballon trug in roter Farbe die Inſchrift 
„Freiburg Deutſchland“. Die Luftſchiffer wurden in 
Freiheit geſetzt, der Ballon wird jedoch erſt freigegeben 
werden, wenn die ſofoet eingeleitete Unterſuchung kei⸗ 
nerlei verdächtige Momente zutage fördert. 


Prozeß gegen den Grafen 
Bohdan Nonikier. 


8 Sitzungstag. 
Die Sitzung begann um 11,25 Uhr. 
Ausſagen des Jan Kamienz. 


Zeuge war früher Bürgermeiſter in Warki und 
ſaß wegen eines Vergehens im Dienft mit Ronikler zu⸗ 
ſammen im Gefängnis. Za wadzki beklagte ſich oft vor 
dem Zengen, daß er unſchuldigerweſſe füße. 

Als Zeuge befreit wurde, erhielt er vom Angeklag⸗ 
ten den Auftrag, falſche Zeugen zu beforgen, wofür ihm 
R. eine große Summe Geldes verſprach. Am Tage 
nach feiner Freilaſſung ging Zeuge zur Frau des Ans 
geklagten, übergab ihr den Brief ihres Mannes und er⸗ 
Härte ihr, da fie den chiffrierten Brief nicht gut zu 
begreifen ſchien, den Zweck feiner Miſſion. Geld gab 
fie ihm jedoch keines, da fie ſelbſt keins hatte. Dar⸗ 
auf begab ſich Zeuge in die Provinz. 

Im Gefängnis beredete Ronikier den Ritter vor 
Zeigen, den Bronfslaw Chrzanowski (Vater) zu er⸗ 
morden; dafür erhielt Ritter einen Wechſel über Rbl. 
5000. Chr. ſollte genötigt werden, vor dem Tode 
einen Brief zu unterſchreiben, der folgendermaßen bes 
ginnen ſollte: „Ihr verlangt den Reſt des Geldes von 
mir, das ich Euch für die Ermordung meines Sohnes 
ſchulde“ — — — 

Außerdem ſollte Ritter eine Fran ausfindig 
machen, die im Beichtſtuhl geſtehen follte, ihr Gelieb⸗ 
ter, der fetzt abgereiſt fei, habe den Stanislaw getötet. 
Der Plan mißlang, da Ritter nicht freikam und an 
ſeinerſtatt Naſgrow das Projekt ansführen ſollte. 

Ronikier hatte alles zur Flucht vorbereitet, ſogar 
Gift für den Anfieher. Zeuge iſt von 1909 bis No⸗ 
vember 1911 im Gefängnis geweſen. Im Gefängnis 
habe man Ronſkſer den „Gänſehändler“ genannt, da 
er ſich einen langen Bart hatte ſtehen ſaſſen und einen 
langen Rock trug. Vor Zeugen zündete Rouikier Licht 
an, betete und ftellte ſich anormal. Weſter ſagt Ka⸗ 
mienz aus, Nouikier verlangte, die falſchen Zeugen ſoll⸗ 
ten ausſagen, daß ſie den Angeklagten in Lublin und 
in der Konditorei von Semadeni geſehen. Zeuge habe 
Bronislaw Chrzanoweki von dein ganzen Plau, der 
gegen ihn geſchmiedet wurde, brieflich in Kennt nis ge⸗ 
ſetzt, jedoch keine Antwort darauf erhalten, 

Ad. Makowski verlieſt einen Brief des Zeugen 
an die Gräfin Nonikier, worin dieſer ſchreibt, wenn er 
nicht die 45 Rbl. erhalten würde, fo würde er ſich 
rächen, Außerdem beweiſt Adv. Makowski, daß Zeuge 
zweimal wegen Fälſchung vor Gericht geſtanden hat. 
Kamienz beſtätigt, daß Ronikier einen der Wechſel in 
ſeiner Gegenwart unterſchrieben hat. Die intelligente⸗ 
ren unter den Arreſtanten konnten ſich im Bade ganz 
ungeſtört unterhalten, da die Aufſeher hinter der Tür 
blieben. 

Ronikier habe angeordnet, mit den falſchen Zeugen 
den Preis — 5.000 — 15.000 Rbl. — zu vereinbaren 
und das Reſultat feiner Fraun, feiner Mutter und 
ſeinen Verteidigern mitzuteilen. Auf Kamienz, deſſen 
Ausſagen Senſation machen, folgt der Chef der Lubliner 


Ausſagen des Budylowicz. 

Zeuge erklärt einige Ausdrücke in den Briefen 
des Angeklagten. Weiter ſpricht er von dem bei der 
Geliebten des Ritters, Fr. Walens, aufgefundenen 
Wechſel über Al. 5000. Die Unterſuchung wurde auf 
Grund einer von Bronislaw Ehrzanowski an den Ge⸗ 
neral ⸗ Gouverneur gerichteten Bittſchrift geleitet. 
Zeuge wiederholt alles, was er von Kamienz gehört 
gate. 

Weiter ſagt er ans, Wolmer habe dem Zeugen ge⸗ 
ſagt, Ronikier ſei in Lublin mit einer Dame geweſen 
und habe im Hotel übernachtet, ſei dort ſogar im Jahre 
1910 angemeldet geweſen. Doch habe eine telegra⸗ 
phiſche Anfrage des Zeugen bei der Polizei ergeben, 
daß er nicht angemeldet geweſen. Auf Dziadrik habe 
man wirklich geſchoſſen und er ſei ſogar werwundet 
worden. 

Um 12 Uhr 55 Minuten tritt eine kleine Unter⸗ 
brechung ein. . 

Nach der Pauſe wird der Zeuge Korjakin, Vize⸗ 
Prokureur des Lubliner Bezirksgericht aufgerufen. 


Ausſagen Korſakins. 

Bronislaw Chrzanowski hat beim Generalgouver⸗ 
neur darüber beklagt, daß dunkle Individnen ihn mit 
Geldforderungen beläſtigen. Kamienz habe ihm, dem 
Zeugen, auch ſeine Enthüllungen gemacht und von den 
Briefen und falſchen Zeugen erzählt. Unter anderem 
ſollte K. einen Zeugen ausfindig machen, der ausſagen 
ſollte, er hätte die Teppiche geſtohlen. Daß Ronikier 
im Gefängnis die Veronalpulver geſammelt, um den 
Aufſeher damit zu vergiften, ſei nicht wahr, denn 
Kamenz habe dem Zengen geſagt, Ronikler ſammle 
das Gift für ein Glied der Familie Chrzanowski. 

Nach den Ausſagen des Zeugen Korſakin fragt der 
Vorſitzende den Angeklagten, ob er nicht von ſeinem 
Recht Gebrauch machen wolle, über das eben Gehörte 
Erklärung abzugeben. 

Die Erklärungen Roniklers. 

Alle Ausſagen des Kamlenz ſeien erlogen und auf 
Chantage zurückzuführen. Im Gefängnis habe R. 
alle Gefangenen betrogen und ausgebeutet. Er ſei dem 
R. dadurch aufgefallen, daß er geläufig dentſch ſpreche. 
Er habe im Gefängnis mit den inkelligenteren Arre⸗ 
ſtanten verkehrt und ſei ſchon bei der Einlieferung des 
Augeklagten dort geweſen; R. habe mit ihm, als Neu⸗ 
ankömmling, Bekanntſchaft gemacht und ihn gefragt, 
ob er nicht wiſſe, wer der Mörder ſei. Darauf habe 
R. verneinend geantwortet. Nun habe K. ſich erboten, 
von Zawadzki, dem der Mörder wahrſcheinlich bekannt 
ſei, das Geheimnis für 10,000 Rubel zu entlocken. 
Er habe dann ſeine Forderung auf 5000 reduziert, 
aber Wechſel über 10,000 verlangt, da Wechſel von 
Arreſtanten nicht mehr wert ſeien. „Früher habe ich 
ja auch ſchon 5000 für die Auffindung des Mörders 
affigniert” — ſchaltel Ronikier ein. „Mein Nachbar, 
ein ruſſiſcher Graf, riet mir,“ fuhr fort, „die 
Wechſel von einem anderen unterſchreiben zu laſſen. 
Löſt 8, feine Verfprechungen ein, dann löſe ich die 
Wechſel ein; anderenfalls erkläre ich dieſe für ge⸗ 
fälſcht. Einen der Wechſel gab ich fort, den zweiten be⸗ 
hielt ich bei mir in der Zelle.“ Eines Abends, ſagt 
der Angeklagte, hätte er Kamienz, den geweſenen Bür⸗ 
germeiſter, in Geſellſchaft des Banditen Ritter geſehen; 
das wunderte ihn und er brach die Beziehungen zu 
ihm ab. „Das alles geſchah ein Jahr vor der Ver⸗ 
handlung im Bezirksgericht; die Unterſuchung gegen 
mich wurde von Anfang an tendenziös geführt; ent⸗ 
laſtendes Material wurde nicht geſucht und ſolchem, wenn 
es ſich zufällig fand, keine Wichtigkeit beigemeſſen. Im 
Gefängnis konnte ich nicht mehr legal handeln — des⸗ 
halb handelte ich illegal.“ Später ſei Kamienz in 
eine andere Abteilung gekommen, in der ſich auch Za⸗ 
wadzki befand. „Doch merkte ich bald, daß ich das 
Opfer eines Betruges geworden war. Als K. das Ges 
fängnis verließ, verſprach er mir, die beiden Zeugen, 
einen Geiſtlichen und einen Beamten, die ich in der 
Bahn getroffen, von denen ich während der Vorunter⸗ 
ſuchung geſprochen, ausfindig zu machen. Ich übergab 
daher dem K. einen chiffrierten Brief an meine Frau, 
worin ich dieſer ſchrieb, K. wäre meiner Meinung 
nach ein Lump, man müſſe daher vorſichtig mit ihm 


fein und ihm vor Erledigung des Auftrages 
keinen Groſchen geben. K. fing nach feiner 
Befreiung an, meine Frau und meine 


Mutter um Geld anzugehen. Ich verlange daher, ſchloß, 
R., die lügneriſchen Ausſagen des K. mögen protokol⸗ 
liert und er wegen Meineid zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werden.“ 

Nach den Erklärungen Ronikiers tritt eine Pauſe 
von 5 Minuren ein. 

Dann wird der Arreſtant Nikita Naſarow anfge⸗ 
rufen, bei deſſen Schwiegermutter, einer Fr. Bolert, ein 
an die Ordre von Kamſenz, ansgeſtellter Wechſel über 
5000 Rbl, gefunden worden iſt. Er gibt an, von der 
Sache nichts zu wiſſen. Dann folgt die Zeugin 
Bolert, 

Ausſagen der Zeugin Bolert. 

Sie habe den Wechſel vom „Bürgermeiſter“ (Ka⸗ 
mienz) erhalten und dieſer habe ihr anbefohlen, das 
Papier ja nur aufzubewahren und nicht etwa zu ver⸗ 
kaufen. In einem Brief ſchrieb K. aus dem Gefäng⸗ 
nis, die Frau des Grafen ſei krank, ſie, Fr. B., ſolle 
alſo ſoforl 25 Abl. für den Grafen ſenden. Sie habe 
das Geld geſchickt und ſpäter erfahren, daß dafür 
Wechſelblanketts gekauft worden ſeien. Die Wechſel 
habe ſie aber doch, auf Verlangen, dem Bürgermeiſter 
von Lublin und einem Kaufmann leinem verkleideten 
Polizeiagenten) übergeben. 
ſelbſt geſchrieben und nnterſchrieben. 


Zünfte, Handel und Verkehr. 


Die Berichte über den Stand der Ge⸗ 
treidefelder in Sibirien lauten, der Lokalpreſſe 
nach, nicht geradezu ermutigend. Im weſtſibiriſchen 
Weizenrayon ſtehen die Winterſaaten ſchlecht und find 
ſtark verunkrautet. Das lange Frühjahr und das frühe 
Verſchwinden der Schneedecke im Verein mit nachfol⸗ 
genden Fröſten bewirkt eine kümmerliche Entwickelung, 
der eine ſehr ſchwache Ernte folgt. Etwas beſſer ſind 
die Ausſichten im Kreiſe Kurgan fowie in den ſüdlichen 
Kreiſen des Gouvernements Tomsk. Aus dem Gou⸗ 
vernement Irkutsk liegen aus mehreren Kreiſen recht 
beunruhigende Nachrichten über den Stand der Winte⸗ 
rung vor, doch hoffen die Bauern, daß ein warmes 
Spätfrühjahr und warme Regen den Stand der Win⸗ 


Geheimpolizei Budylowicz. 


terfelder beſſern werden. Wenn man in Betracht 


1 


zieht, daß das Gouvernement Irkutsk faſt ausſchließlich 
Winterroggen baut, fo müſſen ſchon jetzt ernſte Befürch⸗ 
tungen für das Reſultat der künftigen Ernte aufſtei⸗ 
gen. Sonſt wird dee Stand der Winterſaaten im 
übrigen Sibirien als mittel und unter mittel und nur 
vereinzelt als bunt angegeben, dort, wo gute Felder mit 
ſchlechten wechſeln. Da wir es mit dieſen Mitteilungen 
mit keinem offiziellen Bericht zu tun haben, der leider 
allzu oft eine beſtimmte Färbung aufweiſt, ſo dürfte 
das entworfene Bild der Wahrheit ziemlich nahe kom⸗ 
men. Jedenfalls wird an der Aenderung des Standes 
viel vom weiteren Verlauf des Frühſahrs abhängen, 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 

Aus der evangelifchen Gemeinde in Zdunsra⸗e Ro 
8. > der Zeit vom 22.—28. April wurden 2 Paare De 

sent, 
„Getauft wurden 7 Kinder und zwar 4 Knaben und 8 
Mädchen. 

Geſtorben find folgende Kinder: Marta Schubert, 7 Jobr 
11 Monate, Marta Klinger, 10 Monate 3 Wochen. Ci 
wachſene: Julianne Nec, geb. Giering, 31 Jahr alt. 

Totgeboren wurde 1 Kind, 

Aus der evangeliſchen Gemeinde in Igierz. 

In der Zeit vom 14. bis 27. Aprik wurden getauft 
11 Kinder und zwar 6 Knaben und 5 Mädchen. 

„Beerdigt wurden 3 Kinder und zwar 1 Knabe und ® 

Mädchen u. folgende erm. Perſonen: Bruno Olszynski, 40 Jahr 

libri Pinkowska, geb Littmann, 72 Jahre alk, 

Je nate Schindel, geb. Kwaſt, 72 Jahre alt, Otto Himmel, 
27 Jahre alt. 

Getraut wurden 5 Paare, 

Aufgeboten wurden? Peter Paul Köhler mit Olga Seidel, 
Eduard Krüger mit Pauline Pinkowska, Eduard Keln mit 
Helene Kratz. Alfred Koller mit Olga Fastulate, Stefan 
Schmieda mit Helene Kadoch. Heinrich Kling mit Wanda 
Lydia Erema Neumann. 


Fremdenliſte. 
Grandhotel. S. Guldemond, Gage. 
jändler, Warſchau. — P. Düshow, Berlin. 


F. Grüß 
8, Elkmann, 


Odeſſa. — FT. Mathe, Mosfau, — F. Karolewski, Poſen. — 
. Begale Oſtrowo. — F. Belage, Oſtrowo. — E. Fur, Mate 
W. 


Ihau — J. Tauber, Kiew. — S. Gens, Warſchau. 
Graber, Berlin. — W. Morawoki, Rawlilſch. 

Hotel Viktoria. S. Jagvelski, Czenſtochau. — 
Czenſtochau. — A. Kllllas, Leipzig. J. Areſt, 
naslaw. — Ch. Areſt. Jefaterinoslam, — M. Litauer, X 
S. Erhard, Penczno. — P, Borninski, Plock. A. 
kowski mit Frau, Wloclowek. — A. Goldberg, Warſchau, — 
S. Szuyler. Warſchau. 

Hotel Manteuffel. A' Spolanski, Bachmut. B. 
Merytek, Kiſchenew. 9. Friedmann, Breslau. — M. Nen, 
feld, Czenſtochau. — A. Römer, Remſcheſd, — M. Beldach, 
Warſchau. — J. Nowak, Breslau. — H. Kasmann, Moskau. — 
W. Karanski, Warſchau. 

Hotel Polski. P. Plewoski mit Frau, Zdunska Wola. 
— Frau K. Garwacka, Poplacin — Wittenberg, Warſchau,. — 
Szretarz, Jglerz. — J. Strzeleckt, Nowowſi Ks. J. Matye 
lewski, Lomicka. — Ad. Jazukalski, Kaliſch. — W. 
wiez mit Frau, Warſchau. — W. Zerr, Radom. 
binski, Kaliſch — St. Koenierski, Straszkowek. 


Die Briefe an fie hat K. 2 


Börsenberichte. 
(Teſegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“) 
Warschauer Börse, 30, April. 1912. 

Brief 
Checks auf Berlin 
4% Staatsrante 1804. 
50% Innere Anleihe 1905. 
4% innere Anleihe 1906. 
Prämfenanl, 1. Emiasion, 
Prämienanl. 2. Emilsston. || 
Adelslonse . 


4¼% Warsch. Pfandhr. 
Liſpap, Rau & Löwenstel 
Puvilow 


a (neue) 
Strachowioe none 
5% Lodzer Pfanddrlefe 

4e Lodzer Pfandbriefi 


2% „„, Serſe 
PM „ „ „ „7. Serle 
Handeisbank In Lodz. 


vw en sm (neun) 
Kaufmannsbank in Lodz. 
5% Pfanddr. In Petrikau, 
5% Pfandbriefe In Wilna. 
Diskontobank J. Warschau 
Warschauer Handelsbank 
„ neue) 


288 279 


Zy rardom 
Zawler cle 

Petersburger Bd 
Staatsrente in Petresburg 


Noch einige Herren Lönmen | 
Roc einige Herren Lünen 


an einem 


Bonne, 


Stenographie⸗ 

Abendkurſus olin gd. pplniſch ſprechende 
(Soft, Stolze, Schrepheg mäbiges Deutſche ſofort zu zwei 
al eu Alec 7, Wohn 40, kleineren Kindern geſucht. 
Sirota-Lubinsfi. Andrzeſa 3, W. 6. 5570 


Schüler. JInteligiontna panna 

die das Eramen in einem Gum. 2 Wybornym francuskin po- 
Fe e Kom wog) na 1, 
molfen, finden quteund Liebenotfe na Wyjazd zanranice do je- 
Beulen Be Make: & Mani |dneso Ip dwoiga dorosiych 

5 qzieci, ewentualnie do towa- 
Hehn ee were waſtraße Ar A; |rzystwa, Wiadomose u Ber- 
mana, Piottkowska bB. m. b, 
miedzy 2-3 1 8. Bang 


Gegen geringe vergütung 
Mioda inteligentna 


rn, dm befchäftigt zu fein, em⸗ 
E 
Hanna, 


5 


edel. geitmeilig ober (kändig 
Spinnerei-Bejtgerm techniſch ges 
bildeter und langjährig praktiſch 
erfahrener 


7 7 znajaca gos vodatstwo domo- 
Spinnerei⸗ us iszycie REN 
o gospodarstwa lub dzieci, 

Fachmann a eee 121. m. f. 


feine Dienfte en Stühe 8 
In Manipulation oder tehmifden 
Keitung der Jabel. auch ale 
eiſter gen east Welcher Art 
unerel Abfall, Stfeſchaarg. 
e Baumwolle, fein, Zob. 

fl. Oferten u. re. 
ai ın bie Exp. d. WI. erbeten. 


Reiſende 


für Fönigreih alen mit chem. 
e NH 
‚Erp.der R. L. J. unter 

A. niebergufegen. 2 


En Dienstmädchen, 


Junges Mädchen, 
das ſervieren kaun und mit der 
Ache vertra: duch Stellung 
als Stubenmädchen in einem 
chriſtlſchen Haufe. Gute Jeuguſſſe 
u. Netonmandatione aus grö⸗ 
2 ru. Offerten utter 
„M. J an die Er; der Nei 
Lobser Zeitung erbeten. 


Tüchtige ſelbſtändige 


Sleftromonteure 


den gefnht. setig Hadrian, 
e Ole “ea: 
? 


gelickaft,e 2. 
} ber L. Detober a. e. 
Junger Mann ont Thru ar 


für ein Daugefdäft fucht Stellung Simmern, mit fämtl. Yenuemt, 
nach auswärts als Zeichner, ver- in heſſerein, neuem Haufe, 5 


| Wohnunss= Gesuche: 


Ein älteres Ehepaar ſucht 
eine 


Boat mit Fanecke felhten oft in ber ag ah 
915 552 90 bi res unse 555 e e Bei. 65 

. n die Erd. d. Neuen bofe unter R an 5 
Lodser Zeitung erbeten. 5587 DIE, Blattes erbeten, 9175 


Dienstag, den (179 30. April 1912. 


Bis Freitag inkluſibe 


Unter Anderem: 


Die Andere 


Neue Lodzer Zettung. 


Ein erſchütterndes Lebensbild aus Künſtlerkreiſen in 2 


Lebensſtürme 


Teilen. 


D Er D E i E rt Eur (Drama). 
Luna-JournalN 2. 


Beerdigung unferes lieben umvergeßli 


Keil Dank, Ins! 

orte im Trauerhauſe wie am Grabe, 
den Kranzſpendern, ſowie den Herren Sängern 
Allen hiermit ein „Vergelts Gott“ aus. 


Lungin Cur 


5 en wir hiermit Allen, die dem Verhlichenen das Geleit zur a Nubeftätte gaben, unſeren H 
beſondere aber danken wir dem Herrn 
Herrn Direktor Felich, den Herren Lehrern, den Schülern, 


Paſtor Patzer für die troſtreichen | 
für den Geſang im Trauerhauſe und ſprechen 


Dr med.Leyberp 


dr. . Prydilski 


Frauen, Haut- u. Geſchtechls. 
krank ellen (bei Frauen u. Sn 


dr. J. Abru 


u. Harnorvankrankheiten. 
Sprechstund, 9-1 u.6—8 ab. 


Spezialarzt für 


Elektriſches Lichtheil⸗ 


A 


Spezia'arzt Für Haut-, 
Haar- Geſchlechts · und 
Harn⸗ Krankheiten. 


Krötkaſtraße Nr. 4 
Telephon 19-41. 


Berandiung mt Möntgen ; 


licht (Saarans tach, Boch 
frequenz Str men 
Gudende Hankleſden. He 
norehntden und Rücken. 


Zppnitis und Rehanbtım 
drrierben m Shrlich-Bata 


Kran fenempfang täglich von 


Ax: Ing: 


Deutſch und polniſch ſprechendes, kinderloſes 


hepune 
mit guten Zeugniſſen zur 5 ſofort geſucht. 
Gefl. Off. unt. Bedienung an die Exp. d. Blattes erbeten. 
Ein kräftiger deutſcher 
Laufhursche 


ſowie ein Lehrling fürs Comptoir mit ſchöner Hand⸗ 


Ein Platz 


an der Penezrten Straße 76 
gelegen. 40x80 EKen. iſt preiswert 
init, outer Bebfuntima, su „Ders 
kanten. epentl. zu Derp 

deres “bein Sorg üer . 
per, ern Str, 51 Im 


| Wohnung, 


Parts 3 Simmer und Küche 
mit Haden dee u. Garten- 
Benutzung oder 2 Wohnungen je 
Zimmer u. Füche per 1. Juli zu 


an der Wraeingdftr. Nr. J. bi 
ER he 9 RN zu vermieten mit fämtlichen Be 


vermieten. beziehbar per Juli. 


Näheres Nitofaiemstn 07 nd 
Heim Steufch bafelöit. — 880 


Ein gutgehender 5556 d. 


Laden 


mit Bierverkguf verän⸗ 
derungshalber ſofort zu ver ⸗ 


kaufen. Zak tnaſtr. Nr. 25. 


Baunga Munnep» 


8 auen 
1 3 Zimmer und * 


1 


r und Küche, erfter 
mit Balkon, ſchöne 


norepaaa eno enn Ib rens 


cTB0 o xpanesin zernr aa 


Tong Wohnung. mit 19 5 
quemlichkeit, per 1. Sul 88 


var raronne nannulg. (5-81 


Zan da Hyikepmd 


Zu vermieten 


2 belegen he'tshalb. 


iſt in Ingwlodz eins vor» 
zügliche Sommerwohn 
Zimmer, Kit i 
abzutreten. Zu erfragen in 
der Exp. der Neuen 00 
Zeitung. 


Emm. 


zu vermieten vom 1, Juli ge. 


ſchrift und mit den nötigen Vorkenntniſſen, wird zum in einen via Hauſe ? Etage: 
erſtklaſſiges Programm Tofortigen Yntritt gefucht im Nildergefebäft C. W. Hart inte e Ade 
ſt f Prog mann, Petrikauerſtr. Nr. 117. 5554 Mr 2 0 5 8 


Ritt dorkſelbſt 


ſermisen vom 1/14. Juli 


verſchiedene 
Wohnungen, 


heftehend_ aus 3 Nummern und 
uche, mit ſämtlſchen Peguem⸗ 
8 Wie auch E W. Keller. 


räume, auch Der Iofortt Humer 


H Inkıtnt Her, Be ae d Qerlängente'Sinonn, 5 55 oe 
Daskhingsug. fund Köntgenkabinett Ein Laden d en wi ler TER EEE e ae 
Für die vielen Beweiſe eien er Teilnahme anläßlich des Hinſcheidens und der nen Wohnungen eller 


zu vermieten. Andrzejaſtr. 
es 4 beim Wächter. 


Sommer⸗ 
Wohnungen. 


. Verschiedene bequeme u. Jonnige 


Sommerwob nungen un. Spaſſer⸗ 
garten ſind in Ruda Pablanſeg 
C. en vermieten. 5502 

Daſelbit find auch einige Hum 
dert Fentn u verkaufen 


Ein Faden 


im Hof per ſofort zu ver. 


ir hr nr Hanno KUNKEH, Bann 
e etrübten interbliebene I] frahten A 1 Ben, m Derınieben, 255 mieten. Petrikauerſtr. ig 
Die tieſbet 8 BR ae one pr „ nbraeiaftzahe Ser. 38. |Belm Wirk 559 


Eine ſchön möblierte = 


Kavalier⸗ 


boden, Bien Vequems 
lichkeiten, vom 1/14, Juli zu 


| Wohrungs- Augebote: E 


Fü dere ede a 10 


Zimmer 


iche ſowie 1 Lager 40 


warfiöminhihn.. Eudos⸗ yo . Sutt 0, «,,3 Sinnmer und Wohnun 
a 5 eonte und Cpnasee de dern, b mann g. 1 ferner A RÜGe | geftenend aug bunt 18, 
Das hervorragendſte r Andlande anräick. |Ärnarnrasrm md Minien- || Tanoprr, niinanmuf dad: mil lien e inpann, stererifche Welenchtuung; 
Erzeugnis der ruſſiſchen a n nranra rano- | 2eDR beim @inentümer. 612 |NE Apr roifftahe 
Schuh⸗Induſtrie! für Veneriſche, Gteſctechts | metit und Männerſchwäche. (Be. A Infe- Kauſtik. (Fniiermun 2 
* u. Bant-franfheiten. „E bandlung nach Mieer Bete and eren eee 0 nung, 2 Bi 
700 für Herren ENTE Sn Sonn at 606 |] Rinertionsmalage, Yavapap Ulynbyb 5 end 9 W immer 8 
& n und Felertagen von 8-1, deltluftduſchen , ele noreb sad ce eawahrens- , Vorzi alt je, Fron 
7.25 für Damen nnn . 1.uli a... dit, Ders Se e e 
Almmer- ee done} et mieten. Wracjazbitr. Tr. 16, nermieten, im Veh ers 
Arukralr. . T 801 für O von Jene eiche boese rene onen ee beim Wirt. Sana de 3 e e 
ar 1 a 5 — 
er Dr. k. Kiaschkin || Orsmmenatene, rt [eerem mom | 2 gRohnmmeen | A Dimmer | 
Zend - enenbzum eee Ir beſtehend nu aer Zim⸗ 
pute naut- Geschlechts. I Bintunterfſu- ona be mern und Ri Parkekfuß⸗ ng gage mit agen Be cg 


kelten. in der Offisine, 2. zo 1 


per sofort zu vermieten, 


dern). Wechodnlaſtr. 49, | Filr amen besond. Wartr- 0. Durchleuchtung u dho 8 iet eteifauerft, kauer 109 beim Wächter. 2800 
Zetelon 24:10. Fe, |lmmer. Von B=6 nnchm, J gerne, Lune det In vermieten 188 2 547 \ 
von 10 — 11 und 7. . e Ä 

r. KARL BLUM n 98 fg l g. Senner, uns Köchen alten | Ein chene Möbl. imm r 


dt elettriſchtr Meſenchtung hr 


Nals-,Nasen-,Ohrenleiden jofotk ober vom 1, Quli A e < 1 
Sentfaftr. 9, Venerilhe-, s e . der Wreisinne an bermirteit 
Dante, Geschlecht und Sprachstörungen Befonbere Werten, [| Sinne e. 2e Pie Sie 37, . 400 Bebe, Ke 12 58027 
frantpeiten, Empl: 12 2 u. _(Stoltern, Lispeln etc.) öl Z mmer Przelazdſtraße. 
„ Ahr. Damen 58 Uhr. | mach P i te nenn 0 mmer 1 ZIMMER 3338 per ſofort ws 
Sonntan: 10-1 Uhr 7 — | 
Le nor" non a, Möbel ee anne) ZIMMER, rontzimmer 
N J Bro 8 K S ne NR 2 1590 abreifehafber, Tofort Sehr Wing | gen ze rechte Offline, 1. So nt e u, wermieten. | mit Sep. Ehrgann, Licht u. Bad, 
V. G ＋ 1 kie ; Fo kfor ber Mebſen a verfn Kredeny mud En tg Nr. 30 Dein n oder ohne ö 
—— EB ör.W.inikiewicz| asien mes Dinben TEneast Ste np ernite Rteher|_ dei CTT 
|Haut- u. pere | Gegistuiana-&tr. Me. 10 Wet Beten ſchoͤn möbl. Zimmer Gin cen möbL. (5008 |© Sofort yuysrmieten einauspeh 
Verkauf bei heiten. Empfangsstund. von Telephon Nr. 25-00. e „ n großes ung ein kleines in 9) m 
ee J !.!.——2ʃ.m nnn Zimmer. 
Schwechel & Mosner , , hunde: fu e BR tot d See 4, 
mitt Ziaiena, M Samadsta » Straße Ar. „46, emebittenfkt.3, Hul zu vermieten, leaf e eee 


Petrikauer 100. 


Ausschuss für Vermittel. auf techn. Posten 


beim Verein Gesens. Unterstützung der Fabrik- 
meister des Petrikauer Gouvern., Neuer Ring 6. 


Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der 
technischen Fabriks leitung. 
Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Ver- 
mittelung unentgeltlich. 
Vorsitzender im Ausschuss Felix Przedpetekli. 


Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig 
1 15 Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, von 12 
bis 1 Uhr mittags und von 8 bis 9 Uhr abends. (214) » 


Jüngerer Commis, 


briſt. ice ch deg der die Landes 


ewandter Verkäufer, 
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15 fe ber n ober ger etched ſchrteee Hank. u. Geſchlechtskran kh. er 1 
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E Ciechoeinek . 1 055 N 
Pr 7 Berlin (Friedrstt.) St. Petersburg 
Dr. Rabinowioz Zyrardow W. Warschau 2 
Spezlalarzt für Hals-, Warschau Zyrardow: . 
Ralen- Ohren- u. Kehl, St. Petersburg Berlin (Friedr. Str. 
kopfkrantheiten. Bielona- Moskau . 9 
füraßſe 3. Telefon 1018. Petrikau Alexandrowo 
De Ben und deutjch foricht, mit langjähriger. van Sprehlinnten: 11-1. 5—7. Czestochau Sklerniewice 
im Bauführen, ſtatiſchen Berechnungen und Bureau⸗ Sonn bags: 11 6568 Granica . Rogow ı 
arbeiten, für ein * 


Bine Baugeſchäft geſucht. 


an Poste-restant! Briefkaſten 551. 


8¹ 


Eine größere Baumwollwaren⸗Fabrik am biefigen 8 i > 
Bei Syphitis Ehrlih-Hata Sosnowiee Warschau 
Mage fuch einen tüchtigen, Sea 5 Kuren ahne Bernfönärung Tomaszow . Sosnowice v. Gran. 
Spezialiſt für Haute, venue. Skarzysko . Czgstochau v. Petr. 
E erei ei er, eifche en nn» e Radom . Gapstochan Petr - 
— M. ug v. * 
dane Leid Bde, Lublin v. Starz. Abfahrt ausKoluszkl. . 75 
der mit Weiß und Buntweberei Ve vertraut Ribrations-Mafie, Lublin v. Warech. | bun n LODZ IE x 
Nur erſtklaſſige Kräfte mögen ihre Offerten mit | Bahodnlaftr. 33 d, Lombard 


Magabe der bisherigen Tätigkeit u. Gehaltsanſprüchen 
unter „Webereileiter“ an dle Erb. d. Bl. richten. 


2 
* — — = 
„ „ Galköwek . 3 Gatköwek 
Bontorift Dr. h. Schumacher : Jae 2 ee, 

mit 1 85 Kenntnis der Landesſprachen, ſowie zum 2 ER Ankunft in Koluszki Ankunft 15 LODZF. . 
Beſuch der Kundſchaft gefucht. Of. mit Angabe der | Nawrot Straßer. 115 
Referenzen und Aniprüche unter „Rab. 1912“ die | Spezialarzt f Haute u. vener iche Kalischer Bahı 
Erpesitlon dieſes Blattes. RR ae 0 alischer Bahn. 

Sprechſt. — 10 u. v. 5—8 bi 

Geübter nachm nas b. S1 Uhr Abfahrt aus LO DZ k. 8 Abfahrt aus B. kennen). 


Dr. P. Grossmann 


inneren. Kinderkrankheit, 
wohnt jetzt 9572 


Fetrikauer 15. Tel. 21-33. 


Tierarzt 
Dr. M. Grotowski 


Radwanskastr. 48 


Telef. 27-17. 


Ratschläge bei der Therapie, 
zucht und Kauf der Pferde. 
Impfen, Maileinisation ans 
Tuberculinisation. 


Dr. Jelnicki, 


Audrzein-@ir, 7, Tel 1700 


Dr. St. Lewkowicz 


Bon 9—1 u. v. 6 —8, für Damen 
non 5. „as von u 


Für Damen beſonderes BE 
immer. 


Spree eden: 610 vorn I 
2 


von 4 6 Ur am 


Abfahrt aus LODZ F. 
Ankunft In _Koluszki 


Wobnu 


Sommer- 


der Lodzer Fabrik-Eisenbahn und der mit derselben in unmittelbarer Kommunikation befindlichen Bahnen. 
Gültig vom 18. April (1. Mai) 1012. 


Richtung: Lodz F.—Koluszki. 


us Koluszkl: 


313 


mieten. e 
Ci. 


EI 


ulezansta 24,1. Ct, W 


Fahrplan 


Richtung: Koluszki— 


aus Lublin via Warsch, 
Lublin viaSkarz, . 


nach Warschau 
Petrikau v Ozest. 
Granieca v. Sosn. . 
Tomasch. v. Skarz. 


17 10 


N 25 


hee 


11 


Skaraysko 
Tomaszow 
Sosnowice 
Dabrowa . 
Wien 


2 


I ey | 


— 14444 


and 


von 1 bis 3 Uhr mittags. 


Lodz F, 


Abfahrt der Züge von unten genannten Stationen: 


EB: 


Sılda ln) 


Abfahrt aus LODZ F. 
Andrzejow 


Ankunft in Kalisch 


Spazier-Züge (vom 20./V. bis 19./ IX. 


Abfahrt aus Koluszkl . 
Zakowice 


4 2 zehn „ Skalmlerzyce . . . „ Bonn nn : N 6408 
Kettenscheerer erer Zercint eeee. 202 ee 65 


Ankunft In _LODZK. . 


Petrikaueratn, Ma 121 5. Breslau . . — ng 
Schönberrſche Konusſchermaſchine findet dauernde Telephon 18—07 Abfahrt aus Lodz 1. 114 122] Abfahrt aus Muskau = . 
ſeſchäftigung bei gutem Lohne. Wo, jagt die Exped. | Sprechstunden v. 3.0 huchm Ankunfi in Warschau k... Je UT „ „Petersburg , a 15 
der „Meuen Hodber Zeitung“. 5511 onntan won. 0-17 vorm. „Petersbürn g „ Parschau K. — 12, 3% 


5 


Ein Fräulein oder Frau, 


3 Dr med W. KT 2 


Petritaner-Straße Nr. 71, 


welche in der Hausarbeit gut bewandert ift, gute $ anal 
niſſe Hat, wird als Stütze der Hausfrau zum d lcd 


Telephon 21—19, empfüngt 


„ Moskau 


Abfahrt aus Lodz K. 
Ankunft in Tomaszow 


Herzen Lungen raue 


>} 


Skarzysko_. 


Ankunfl in Lodz K 

Abtahrt aus Skarzysku . 
Tomasz. 

Ankunft in Lodz K 


ja BE es 


Anmerkung: Die fetteedruekten Zahlen beziehen sieb auf die Zeit von 6 Uhr abends bis 5 Uhr 30 Minuten margens. 
Rotations Schnellpreſſendruck „Neue Lodzer Zeitung “ 


tt gefucht. Zu erfragen in der Exp. dieſes Blat g. v. 10—11 u. v. 5 U 
Medaktene nud Herausgeber A. Drewina 


k 


„ 


y 


Dienstag, den (17.) 30. April 191% 


Jahre alt und wurde im verfloſſenen Jahre vom 
. Bezirksgericht wegen bewaffneter Ueberfälle 
zum Verluſt aller Rechte und Privilegien, ſowie zu 
Zwangsarbeit verurteilt, von wo er dann enifloh. 
. Auf friſcher Tat wurden geſtern in der 
Fabrik Jaroeinski zwei Arbeiterinnen verhaftet, die fich 
des Diebſtahls ſchuldig gemacht hatten. Beide wurden 
hinter Schloß und Miegel gebracht. 0 

Feuer. Heute früh kurz nach drei Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe Luiſenſtraße 
Nr. 68 gerufen, wo in der daſelbſt befindlichen Beutel⸗ 
fabeit von Kolmann und Seidel aus bisher noch unbe⸗ 
kunnter Urſache Feuer zum Ausbruch kam. Als der 
zweite Zug au Ort und Etalle eintraf, schlugen bereite 
die hellen Kammer durch olle Fenſter zum Himmel 
empor und an eine Rettung des aus Holz erbauten 
Gebäudes war nicht mehr zu denken. Zu Hilfe kamen 
auch hintereinander der 1., 3. und 4. Zug der Frei⸗ 
willigen und die ſtädtſſche Wehr geeilt und man mußte 
das Rettungswerk auf die angrenzenden Gebäude ver⸗ 
legen, deren Dächer bereits zu brennen begannen. Der 
Wehr gelang es, auch dieſe Gebäude zu erhalten, die 
Beutelfabrik und das Haus auf dem Grundſtück Nr. 
68 aber wurden ein Raub der Flammen. Die Wehr 
war bis 7 Uhr morgens mit dem Ablöſchen der Trümmer 
beſchäftigt. Der Schaden, der zum größten Teil durch 
Verſicherung gedeckt iſt, beziffert ſich auf annähernd 
60,000 Rubel. 1 . 

3. Taubendiebftabl, Bisher unbekaunke Diebe 
drangen heute Nacht im Haufe Petrikauerſtr. Nr. 290 
in den Taubenſchlag des Herrn Leopold Zerbe und 
entwendeten 10 Paar Raſſetauben im Werte von 500 
Rubel. 

* Schlägerei, Zwei Manxergeſellen, die ſich 
einen mächtigen Rauſch argekauft hatten, gerieten 
geſtern abend an der Ecke der Pezelazd⸗ und Targowa⸗ 
Straße in Streit, der alsbald in Schlägerei ausartete. 
Erheblich verletzt wurde der 32fährige Stanislaw 
Nowinkowski und es mußte die Hilfe der Rettungs⸗ 
ſtation in Anſpruch genommen werden. 

Unfall. In der Thomas'ſchen Brauerei an 
der Zgierskaſtraße Nr. 61 kamen die Arbeiter Joſef 
Lipinski, 87 Jahre alt und Kazimlerz Zakrzewoki, 
48 Jahre alt, dem Transmiſſionsriemen zu nahe und 
wurden von dieſem erfaßt. Die Genannten trugen 
Verletzungen am Kopf und an den Händen davon und 


es mußte die Hilfe der Rettungsſtallon in Anſpruch 
genommen werden. 

* Unbeſtellbare Telegramme: _ Bernhard 
Roſenthal aus Warſchau, Modro aus Moskau, Polſa⸗ 
now ans Buguruslan, Arnold aus Warſchau, Felma⸗ 


denko aus Dinskaja, Plotrkowski, Wschodnſa 42, aus 
Warſchau, Zlatinbruk aus Nafan, H. Hochmann, Po⸗ 


ludniowa 18, aus Charkow, G. W. Mandel, Poludnio⸗ 
wa 6, aus Goſtynin, Bernſtein, Paſſage Schultz, aus 
Moskau, Herrmann Rabinowiez, Cegielnjana, aus 
Moldatſchas, Oberſt Zarowny, Mantenfiel, aus Odeſſa. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia ⸗ Theater. Morgen, Mittwoch, trifft 
Ferdinand Bonn hier ein, um an den bereits 
fi, im vollen Gange befindenden Proben von 
„Sherlock Solms“ teilzunehmen, Ferdinand 
Bonn ftcht inmitten des Inſereſſes von Allem, was 
Theater heißt. Als Ferdinand Bonn dem 
Beiſpiel des großen Reinhardt in Berlin folgte und 
im Zirkus zwar nicht den Oedipus aber Shakeſpeares 
gewaltiges Drama „Richard III“ zur Aufführung 
brachte, lachte vorher halb Berlin über Bonns 
Experiment, aber Tauſende ſtrömten trotzdem zu ihm 
und Tauſende jubeſten ihm zu und der Erfolg konnte 
ſich dem Reinhardts getroſt zur Eeite ſtellen. Djeſen 
wagemutigen Künſtler bekommen wir am Donnecstag 
bei uns zu ſehen in feiner Glanzrolle, dem 
„Sherlock Holmes“. Alles vereinigt ſich in 
dieſem Darſteller: Eleganz, Verve, Humor und außer⸗ 
ordentliche Charakteriſierungsfähigkeit, um unſer ganzes 
Intereſſe wachzurufeu. Jedenfalls iſt unſere Spannung 
für Donnerstag Abend ſehr groß. Der Vorverkauf 
der Billetis für dleſe Vorſtellung hat bereits be⸗ 
gonnen. 

Großes Theater. Heute Abend findet 
Großen Theater eine große Beneftz⸗Vorſtellung für 
den bekannten Schauspieler und Sänger Herrn H. J. 
Gortelewicz ſtatt. Zur Aufführung gelangt die komiſche 
Operette „Chofni und Pinkus“ (Degel Machne Jehnda). 
An der Operette beteiligt ſich auch die ſympathiſche 
Sängerin Meme Nero⸗Neroslaweka. Den Schluß des 
Abends bildet ein großes Divertiſſement mit Anteils 
nahme des Benefizianten und der beliebten Komiker 
Herren Bulmann und Lebedſew. 

Erſtaufführung einer neuentdeckten So⸗ 
nate von Beethoven. Mailand, 29. April. 
Im Königlichen Muſittonſervatorum fand geſtern die 
Erſtaufführung der Beethovenſchen Sonate ohne Namen 
ſowie auch Sonate von Jena genannt, da fie in dieſer 
Stadt vor zirka einem Sabre enideckt worden war, 
ſtatt. Die Aufführung erzielte enen großen Erfolg. 


Sport. 


Große Fliegerrennen in Helenenhof. 
Mit einem erſtklaſſig beſetzen Rennen wird am kom⸗ 
menden, Sonntag die hiefige Radfahrer⸗Vereinigung 
zunion“ unſerer Sporige meinde wieder aufwarten. 
Während zu den diesjährigen Exöffnungsrennen den 
Dauerfahrern das Wort gelaſſen wurde, ſollen nun⸗ 
mehr die Flieger an die Reihe kommen und werden die 
Meifter der kurzen Strecke ihre fanofen Spurls vor 
Augen führen, Wie wir erfahren, iſt es den Veran⸗ 
ſtaltern möglich geworden für dieſes Meeting den welt 
berühmten Ritter vom Rade, den gefürchteten Hollän 
der Schilling zu verpflichten. Schillig, ſeit 
Jahren eine Korryphäe am Nadfporhimmel kommt zum 
erſten Male nach Rußland und dürfte fein Erſcheinen 
ſicherlich bedeutendes Intereſſe erwecken. Unter den 
weiteren Teilnehmern muß zunlchſt hierorts fiengemohnte 
Peter genannt werden, dem in Schillig ein Kon⸗ 
kürrent entgegenſtellt wird, der Peter vor eine recht 
ſchwere Aufgabe bringt. — Als Vertreter der deutſchen 
Farben wurde der kleine Finn herangezogen, ein 
Fohrer, dem es in recht kurzer Zeit gelungen iſt, Auf⸗ 
ſehen zu erregen. Vor ungefähr drei Jahren noch als 
Außenfeiter betrachtet, gelang es ihm bald eine dominie⸗ 
rende Rolle zu ſpielen und beſonders ſcharf gefahrene 


im 


Neue Lodzer Zeitung. 


zu feiner Specialität, wo er ſelbſt Fahrer, wie: Stabe 
Vegener, Kudela u. a. m. direkt abwürgte. Und daß 
ihm keine Zufallsſiege auf fein Konto gebucht wurde 
bewies Finn im letzten Berliner Sechstagerennen, in 
dem er trotz der großen internationalen Konkurrenz 
einige Weltrekorde an ſeine Fahne zu heften vermochte. 
Jedenfalls muß man auch dem Start Finn's auf un⸗ 
ſere Heimatsbahn. Intereſſe entgegenbringen. — Ueber 
die weiteren Teilnehmer kommen wir in einer unſerer 
nächſten Nummer zu ſprechen. 


un Jedermann dia Möglichkeit zu verleihen das fram 
sösiche Abführmittal zu versucksn, haben wir jetzt 


in den Handal gebrac . 
1—2 Pillen Abends vor dem Nachtmahl, Die kleinen 
wis auch die grossen Schachteln (60 Pillen) ind i. 
‚allen Apotheken und Drogenhandlungen erhältliche 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Mord. Eifenbahn 
unfall. Macoch⸗ Prozeß. Der Prozeß 
gegen die „55% Am verfloſſenen Sonnabend ver⸗ 
ſammelten ſich in der Mokkauerſtraße auf der Ziegelei 
eines gewiſſen Rybak mehrere Gäſte zu einem Tanz⸗ 
abend. Unter dieſen Gäſten befanden ſich auch die 
Gebrüder Joſef und Andrzej Ruszkiewiez. Wie ges 
wöhnlich, wurde ſtark gezecht, und als die meiſten be⸗ 
reits betrunken waren, entſtand zwiſchen Joſef Rusz⸗ 
kiewiez und einigen anderen Gäſten ein Streit. Jedoch 
es gelang den Streit zu ſchlichten und das Zechgelage 
wurde fortgeſetz. Um 2 Uhr nachts brach der Streit 
von neuem los und Joſef Ruszkiewiez zog ein Meſſer, 
um ſich auf ſeine Gegner zu ſtürzen. Sein Bruder 
Andrzej verſuchte dies zu verhindern, doch der Betrun⸗ 
kene hien wie raſend um ſich, verſetzte ſeinem Bruder 
einen Meſſerſtich in den Hals und viele andere in den 
Körper, ſo daß Andrzej Ruszkiewiez blutüberſtrömt als 
Leiche zuſammenbrach. Wenige Minuten ſpäter traf 
die Polizei ein und nahm den Brudermörder feſt um 
ihn im Verein mit mehreren anderen en, die an 
dem Streit betelligt waren, nach dem Gefängnis abzu⸗ 
führen. Joſef Ruszkiewiez, der Mörder, iſt 24 Jahre 
alt, fein von ihm erſtochener Bruder Andrzej hatte das 
22. Lebensjahr noch nicht vollendet. 

— Auf der Suleſower Strecke ereignete ſich am 

Sonnabend gegen 6 Uhr abends nachſtehender Vorfall. 
Als der Zug ſich auf der Station Starostwo in Bes 
wegung ſetzte, um die Fahrt nach der Station Miles 
jowka aufzunehmen, platzte eine Kette und ein mit 
Baumſlämmen beladener Waggon ſtürzte um fo daß 
die Stämme mit voller Wucht auf den Perron fielen 
und die dort ftehende lange Bank zertrümmerten. Er⸗ 
wähnte Bank war mit Frauen und Kindern dicht ber 
ſetzt, die ſedoch noch fo viel Zeit fanden, ſich, dnrch 
ſchleunige Flucht in Sicherheit zu bringen. Auf dieſe 
Weiſe kamen Menſchen nicht zu Schaden, doch war der 
Verkehr über zwei Stunden unterbrochen. 
Es iſt nun bereits endgültig eutſchieden, daß 
die zweite Kriminal⸗Abteilung der Warſchauer Gerichts⸗ 
palate in Petrikau eintreffen wird, um die Verhand⸗ 
lungen in dem Prozeß gegen Damaſy Macoch u. a, zu 
führen. Als Ankläger werden wiederum die Proku⸗ 
veurgehilfen Niedziecki und Katrynowskl fungieren, wie 
dies bereits in der erſten Juſtanz vor dem Pelrſkauer 
Bezirksgericht der Fall war. 

— Vor der beſonderen Delegation der vierten 
Kriminal⸗Abteſlung der Warſchauer Gerichtspalate bes 
gannen am verfloſſenen Sonnabend hier in Petrikau die 
Verhandlungen in dem großen polltiſchen Prozeß gegen 
die 55 Mitglieder der revolutionären Fraktion der 
P. P. S. Partei. Aufgenommen wurden die Ders 
handlungen um 12 Uhr mittags. Von den 55 Ange⸗ 
klagten die ſich hinter Schloß und Riegel befinden, 
wurden 49 vorgefüh 6 Angeklagte, darunter die 
22jährige Maria Glü ihn, konnten teils krantheits⸗ 
halber teils ans anderen Gründen, nicht erſcheinen, 
Infolgedeſſen wurde das rfahren gegen fie vou dem 
gegenwärtigen Prezeß ansgeſchloſſen und werden ſich 
dieſe 0 Angeklagten ſpäter beſonderz zu verantworten 
haben. Von 125 Zeugen, die vorgeladen wurden, find 
20 nicht erſchienen; es erweiſt ſich, daß viele von ihnen 
bereſts geſtorben find, Um 3 Uhr nachmittags wird 
mit dem Verleſen des Anklageakts begonnen, was bis 
8%½ Uhr abends dauert. Sodann werden die Zeigen 
vereidigt und auch noch zwei von ihnen vernommen, 
dann aber, und zwar um 11 Uhr nachts, wird die 
Sitzung geſchloſſen, um erſt am Samstag mittag 
aufgenommen zu werden. Als Verteidiger der Ange⸗ 


klagten fungieren die vereidigten Rechtsanwälte Ma⸗ 
kowski Vernſohn und Landau ans Warſchau, Kleina, 
Eduard Rudnicki, Pajewski, Zaremba, Kwiecinski und 
Pruszynski aus Petrikau und noch einige Rechtsau⸗ 


snowice und Czenſtochau. Viele War⸗ 
ſchauer Rechtsanwälte werden noch erwartet. 

Am Sonulag und am Montag wurden die Ver⸗ 
handlungen fortgeſetzt. Bisher wurden 42 Zeugen ver⸗ 
nommen, darunter auch die Hauptzeugen, wie die 
Gendarmeriechefs, die Chefs der Landpolizei u. |. w. 
Desgleichen machen die Banditen und Provokatoren 
Koszuwski und Sulstennik ihre Ausſagen. Das Urteil 
dürfte am kommenden Montag gefällt werden. 

Sosnowice. Dynamit ⸗ Attentat. 
Gerſtern Nachmittag gelangte in der Katharinen⸗Hütte, 
in dem Kontor des Obermeiſters Pogorzelski, während 
ſich dieſer auf wenige Minuten entfernt hatte, eine 
Dynamitpatronr von bedeutender Stärke zur Exploſion 
die ein unbekaunter Miffetäter dort niedergelegt hatte, 
ie ganze innere Einrichtung des Kontors wurde zer⸗ 
ſtört. Unter dem Verdacht der Täterſchaft wurde der 
Fabrikwächter Nowak verhaftet. 


Telegrumme. 


Moskau, 30. April. (P. T. ⸗ A.) Das Fries 
densgericht für Minderjährige hat ſeine Tätigkeit be⸗ 
gonnen. 

Dorpat, 30. April. (P. T.⸗A.) Heute beginnt 
auf dem Tſchud⸗Tee von Dorpat nach Pleskau ein 
Dampfſchiffverkehr. | 

Tobolsk, 30. April. (P. T.⸗A.) Auf dem Ir⸗ 
tyſch iſt Eisgang. Das Waſſer ift um 3 Faden 


erfolgten Ableben Vedrines hat ſich als irrig heraus⸗ 


Petropawlowsk, 30. April. (P. T.⸗A.) Das 
Schiff „Kolyma“ der Freiwilligen⸗Flotte hat die erſte 
Fahrt nach Weſt⸗Kamtſchatka zurückgelegt. 

Jalta, 30. April. (P. T. A.) Der Ober⸗ 
prokureur des hl. Synods ift eingetroffen. 

Prag, April. (P. T. A.) Die tſchechiſch 
natlonal⸗ſozialiſtiſche Partei hat beſchloſſen, ihre Ver⸗ 
treter in der deutſch⸗tſchechiſchen Einigungskommiſſion 
zurückzuberufen, da die Verhandlungen eine für die 
Tſchechen ungünſtige Wendung annehmen. 

Paris, 30. April. (P. FA) Fomin legte 
im Auftrage der Akademie der Künſte am Grabe des 
verdienſtvollen Akademikers Skulpteurs Peter Tur ge⸗ 
nie w einen Kranz nieder. 

Kanea, 30. April. (P. TA) Der engliſche 
Kreuzer „Minerva“ kaperte ein griechiſches Schiff, auf 
dem ſich mehrere Kretiſche Deputierte befanden, die in 
das griechiſche Parlament gewählt worden waren. Die 
Deputierte wurden verhaftet und anf einen engliſchen 
Krenzer untergebracht. Das griechiſche Schiff durfte ſeine 
Fahrt fortſetzen. 

Canea, 30. April. (Preß⸗Tel.) Ein engliſcher 
Krenzer hat den griechiſchen Dampfer, der die kretiſchen 
Abgeordneten für die griechiſche Kammer, von denen 
ein Teil bereits in Athen augekommen ift, an Word 
hatte, angehalten und die Abgeordneten wieder nach der 
Sudabal zurückgebracht. 


Eine zweite Unterſuchung wegen der Ermor⸗ 
dung Stolypins. 

Petersburg, 30. April. Gleichzeitig mit der 
Unterſuchung gegen den zur Verantworkung gezogenen 
Kurlow wird, wie man jagt, eine zweite Unterſuchung 
wegen der Ermordung Stolypins geführt. Die Unter⸗ 
ſuchung ſoll auf dem Beweis begründet ſein, daß der 
Mord auf Befehl des ausländiſchen Komitees der So⸗ 
zial⸗Revolntionäre ausgeführt worden if. Die Un⸗ 
lerſuchung wird gleichzeitig in Kiew und Paris geführt. 
Kulſabko und andere Beamte der „Ochrana“ werden 
als Zeugen vernommen. 


Bootsunglück. 

Ka ſa u, 30. April. (W. T.⸗A.) Während eines 
Bootsunglückes find 8 Arbeiterinnen ertrunken. Sechs 
konnten gerettet werden. 

Ueberſchwemmungen. 

Omsk, 30. April. (P. T.⸗A.) Die neberſchwem⸗ 
mungen des Iſchim richten große Verheerungen an. 
Mehrere Perſonen ſind ertrunken. Das Getreide wird 
weggeſchwemmt. In Petropawlowsk ift die Unterſtadt 
ülerſchwemmt. Ein Feil der Häuser ift zerſtört. Der 
Eiſenbahnverkehr ſtockt. Die Hilfe wird von der 
Stadtverwaltung und dem roten Kreuz erteilt. Es ſoll 
ein beſonderes Hilfs⸗Komitee gebildet werden. Der Ver⸗ 
kehr beginut langſam. 

Die Wirkungen des Rheinſchiffersſtreiks. 

Mainz, 30. April. Am hiefinen Ufer waren ge⸗ 
ſtern infolge des proklamierten Streiks der Rheinſchiffer 
viele Schleppdampfer und andere Schiffe von der Mann⸗ 
ſchaft verlaſſen. Nach der Beſtimmung der Streiklei⸗ 
tung werden weitere Arbeitsnjederlegungen folgen, ſodaß 
bis zum 1. Mai ungefähr 24.000 Mann feiern wer⸗ 
den. Von der Streikbewegung werden 60 bis 70 
Schiffahrtsgeſellſchaften betroffen. Die Paſſagierdampfer 
halten ihre Fahrten aufrecht. 

Kampf um Wien. 

Wien, 30. April. (P. T.⸗A.) In den heutigen 
Gemeindewahlen wurden gewählt: 32 Chriſtlich⸗Soziale 
und 2 Deutſche⸗Progreſfiſten. Es ſtehen 14 Stichwahlen 
bevor. Bis dahin gehörten die 48 Mandate den 
Chriſtlich⸗Sozialen. 

Kein Zuckermonopol für Italien. 

Nom, 29. April. (Preß⸗Tel.) „Popolo Romano“ 
dementiert die an der Börſe aufgetauchte Nachricht, die 
Regierung plane die Einrichtung eines Zuckermonopols 
für Italien. 

Unwohlſein des Papſtes. 

Nom, 30. April. (Preß⸗Tel.) Der Papſt, der 
ſeit geſtern früh den Mönchen aus dem Franziskaner⸗ 
Hofter Audienz gewährt hatte, iſt nach der Audienz 
Anwahl geworden. Man erklärt jedoch im Vatikan, daß 
dies Unwohlſein nur von kurzer Dauer war und daß 
feine Gefahr für feine Geſundheit beſtehe. Die Aerzte 
haben angeordnet, daß der Papſt das Bett hütet. 
Jedoch iſt dies nur eine Vorſichtsmaßregel. 

Selbſtmord eines Bankiers. 

Genua, 30. April. Großes Aufſehen erregt in 
der hieſigen Geſellſchaft der Selbſtmord eines Herrn 
Jona, der ſich Geſtern im öffentlichen Park von 
Aequaſola durch einen Revolverſchuß in den Kopf ent⸗ 
leibte. Jona war Leiter der hieſigen Zweignieder⸗ 
laſſung des Pariſer Bankhauſes Dreyfus u. Go, 
Die Urſache des Selbſtmordes iſt unbekannt. 

Truppenverſtärkungen in Bosnien. 

Turin, 29. April. (Preß⸗Tel.) Ein nach Bosnien 
entſandter Berichterftatter der „Stampa“ drahtet, daß 
eine fieberhafte Tätigkeit herrſche, und daß die mili⸗ 
täriſchen Beſichtigungen, jo zahlreich feien, wie nie 
zuvor. Alle Reſerveoffiziere haben den Befehl erhal⸗ 
ten, beim erſten Appell bereit zu ſein. Die Aerzte 
wurden aufgefordert, ſich ſofort den Militärbehörden zur 
Verfügung zu ſtellen, wenn der Ruf an ſie ergehe. 
Beim 16. und 16. Armeekorps ſind zwei neue Trup⸗ 
penkörper gebildet worden. Neue Truppen wurden 
abſichtlich nicht nach Bosnien geworfen. Dafür ſeien 
aber die ſchon vorhandenen 10,000 Mann in der Tat⸗ 
kraft verſtärkt worden. 

Inſpektionsreiſe des franzöſiſchen Krlegs⸗ 
Miniſters. 

Paris, 30. April. (Spez.) Der Kriegsminiſter 
Millerand ift geſtern, begleitet vom Generalſtabschef, 
zur Inſpektion der längs der dentſchen Grenze belege⸗ 
nen Feſtungen abgereiſt. 

Vedrines Zuſtand. 

Paris, 29. April. Der Zuſtand des verun⸗ 
glückten Fliegers Vedrines iſt äußerſt beſorgniserregend. 
Die bereits um Mittag verbreitete Nachricht von dem 


geſtellt. Der Verungläckte hat das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangt und liegt nach Ausfagen der Aerzte infolge 


Rennen, wie: Prämienfahren und Handieavs wurden 


aeſtieaen. 


eines komplizierten Schädelbruchs und einer ſchweren 


Nr. 190. 


nieder. Eine Kakaſtrophe ſoll nach der letzten Unter⸗ 
ſuchung nach nicht unmittelbar bevorſtehen. 

Paris, 29. April. In Vedrines Zuſtand war 
hente nachmittag um 4 Uhr eine Heine Beſſerung 
eingetreten. Der Kranke hatte einige Stunden ruhig 
geſchlafen. Sein Puls betrug 84. Die Aerzte hoffen, 
ihn durchbringen zu können, wenn er den heutigen 
Tag überſtehen follte. — Zu dem Abſturz des be⸗ 
rühmten Fliegers wird nachträglich noch bekannt, daß 
Vedrines mit ſeinem Apparat kurz vor Gpinay⸗ſur⸗ 
Seine anf den Bahnkörper fiel, gerade in dein Augen⸗ 
blick, als von Epinay ein Schnellzug heranbraufte. 
Dem Lokomotivführer gelang es noch im letzten Augen⸗ 
blick den Zug zum Stehen zu bringen. Das Perſonal 
ſchaffte den Verunglückten in einen Waggon und nahm 
ihn mit nach Paris. 
Der ſpaniſche Botſchaf terpoſten am Vatikan. 

Madrid, 30, April. Die Meldung, daß der 
frühere Miniſter Merino zum ſpaniſchen Botfchafter 
am Vatikan ernaunt worden ſei, beſtätigt ſich nicht. 
Die Ernennung ift noch nicht erfolgt. Es erſcheiut 
ſicher, daß Merino dieſen Poſten nicht antreten wird. 
Die griechiſchen Beſtrebungen auf Cypern. 

London, 30. April. (Preß⸗Tel.) Aus Limaſon 
auf Cypern wird gemeldet: die wiſtigkeiten zwiſchen 
den Griechen und den Behörden haben ſetzt zu der Ab⸗ 
dankung der griechiſchen Parlaments mitglieder geführt. 
Die griechiſchen Bewohner haben ſeit langem die Ein⸗ 
ſtellung des türkiſchen Tributs und ein größeres polls 
tifches Wahlrecht verlangt, um auch einen größeren An 
teil an der Regierung zu haben. Ihre Anträge find 
ſedoch bisher von dem Sberkommiſſar Sir H. J. Goold⸗ 
Adams zurſickgewieſen worden. 


Der Dreibund in engliſcher Beleuchtung. 

London, 30. April. (Preß⸗Tel.) Im geſtern 
erſchienenen „Obſerver“ ſchreibt ein engliſcher Diplomat; 
Heute wiſſen wir aus Ereigniſſen und Reden, daß die 
Vedeutung des Dreibundes größer geworden iſt, und 
daß er ein beſſeres Band für die 3 Mächte darflellt, 
als er es in den letzten 15 Jahren war. Das ſei eine 
nicht gerade erfreuliche Tatſache. Man müſſe ihr aber 
Rechnung tragen, weil fie die engliſche Flotteupolltit 
ſowie die franzöſiſche Heerespolitik beeinfluſſe. 


Alarmierende Nachrichten aus Kreta. 
London, 30. April. (Spez.) Aus Kreta berichtet 


man, die Arretierung der kretiſchen Geſandten durch, 
die Bemannung der engliſchen Schiffe habe einen 
großen Eindruck auf die Bevölkerung gemacht; es ſei 


daher die Möglichkeit ernſter Unruhen nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. 
Wirbelſturm in Californien. 

New⸗Aork, 30. April. (Preß⸗Tel.) Aus Eldo⸗ 
rado in Californien wird berichtet, daß dort ein furcht⸗ 
barer Cyklon gewütet hat, dem mehrere Städte in der 
Umgegend zum Opfer gefallen ſind. Der Verkehr iſt 
vollſtändig unterbrochen. 

Orkan in Oklöhama. 
Oflahe ma, 30. April. (P. T. A.) Durch 


einen Cyklon in Nord⸗Texas find 80 Perſonen getötet 
und 100 verwundet worden. 
Revolution in Paraguay. 

Buenos Aires, 30. April. (Preſ⸗Tel.) 
Telegramme aus Aſſuncion (Paraguay) berichten von 
einem Wiederausbruch des Bürgerkrieges. Am vers 
gangenen Freitag haben 4 Megierungsfchiffe die Revo⸗ 
lutionären bombardiert. Dieſe befanden füh unter 
Leitung des Expräſidenten Jara in der Feſtung von 
Villa Encarnacion. Das ſchwere Feuer der Neyo 
lutionären vermochte nicht die Schiffe zurückzutreiben. 

12 Regierungsgegner verhaftet. 

Teheran, 30. April. Nachdem das Kabinett 
dem Polizeirat Vollmacht erteilt hat, alle Gegner der 
ſedigen Regierung feſtzunehmen, ſind geſtern bereits 
zwölf Verhaftungen mißliebiger Perſönlichkeiten erfolgt. 

Aus China. 

Kalkutta, 30. April. (P. T.⸗A.) Die Tibetaner 
haben die Nord⸗Stadt Lſaſſas eingenommen. Die Ehi⸗ 
neſen find ohne Proviant, 


Briefkaſten der Redattton. 


Augenzeugin. Ihre Schildernng des Vorfalles, der ſich 
am 26. April d. J. zutrug, mag vielleicht durchaus den Tat⸗ 
ſachen entſprechen, kann von uns ſedoch nicht berückſichtigt 
werden, weik fie keine Uaterſchrift aufweiſt. Alle anonymen 
Juſchriften wandern in den Papierkorb. 

ar Abonnent. Alles das kann nur mündlich beſprochen 
werden. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co, 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co, 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
Liverpool, 30. April 1912. 


April. 625 September Oktober . 618 
April Mai „ „ 620 Oktober November 616 
Mai Juni . . 621 November Dezember 614 
Juni Juli. . 621 Dezember Januar 1913 613 
Juli Auguſt.. 622 Januar Februar . . 613 
Auguſt September. „ 621 Februar März . 618 


er 
Lodzer Thalia⸗Theater 


Donnerstag, den 2. Mai 1912. 
Abends 8 ¼ Uhr. 5609 


Bei Sonntagspreiſen! Bei Sonntagspreiſen! 
Erſtes Auftreten von 
Ferdinand Bonn, WE 


„Sherlock Holmes“ 


Detektivkomödie in 4 Akten von Ferdinand Bonn“ 
Sherlock Holmes — Ferdinand Bonn. 


Gebirnerſchütterung in ſehr bedenklichem Zuſtande dar⸗ 


Dienstag, den (479 80, April 1912. 


Deutſcher Schul⸗ und 


Bildungsverein. 
Pa ae fin Wereinäfofale 
Jarmrot Nr. 88) 
Vor! rag 


des Herrn Lehrers H. Günther 
über „Pestalozzis“, 


5528 
Betrifaner 


Das Restaurant Hotel Polski, etsitaue: 


w,swidwinski 
empfiehlt täglich Gabelfrühſtück zu 25 Stopefen, 


Sonntags und Donnerstags: Topſflali. 
Montaas und Sonnabends: Eisbein. 
Dienstags: Welffleiſch. 

Mitiwons: Athanſche Koldung. 


Ki Veſtelungen in⸗ und außer dem Haufe werden gewiſſen⸗ 
und billig ausgeführt. Täglich abends Konzert eines Salon⸗ 
Damenorcheſters in neuer Befetzung. 


Hochachtungsvoll w. S wid 


2105 nakl. 


Podzer Turnverein „Alter“ 


Sonnabend, d. 4. Mai d. J. 8 uhr abends 
im Vereinslokale Widzewska 180’ordentl, 


AL -VINNANNII 


wozu die Herren Mitglieder hier 
werden, recht zahlreich und pünktlich ee 


Der Vorftand, 
Tagesordnung: 


Empfang der rückſtändigen Lagen, 
2) Pallota 10 
2 Rechenfchaftsbericht, 

Neue Wahl der Verwaltung, 
3 Anträge der Mitglieder, 
Allgemeine Besprechung. 


MB. Im Falle Nichterſcheinens der erforderli je 
10 9 Be te ae findet A 25 
ect BE 15 5 erſchienene Mitgliederzahl, den 


Männer ⸗Geſang-Derein 
„Philadelphie“. 


„ In der am Sonnabend, d. 4. Mat a. e. 
im Her teh 
im Sereinsiofate Wibzewätafkt. 199 fatt: 


General: 
Verſammlung 


werben bie Serren Ditolieber 
ne ce Deen 


501 m 
Der Vorſtand. 


ml] 


Neu eröffneter Warte- LUN A 


saal bei dem Theater 
(Heister haus) 
Der enisprechendste Raum 
für Rek’ame, 
speziell dafür singarichtet, 


Näheres bei A, Böhme, Meisterhaus, 
Przejazdstrasse Nr. I. 


Gleichzeitig wird der Saal für Ge- 
sellschaftsabende und Vereins-Sitzungen 
zu billigen Preisen abgegeben. 520 
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Ansmann 


—— Wismar, Oftfee. 


Dir Malinenu.Cleftzo-Angeniere, Bau 5 
au Magere Seen eee 


1 enen — Aufnabmebedingungen 6 Fu 


Ki oplm mel 


Arbeit, Zeit und Geld 


ſpart jeder, der feine Einkäufe in 
Strümpfen, Socken, Sweaters und 
Trikot⸗Anzügen in dem neu eröffneten 
Geſchäft an der Petrikauerſtraße 82, 
Wohnung 11 beſorgt. 


Sehr billig weil iu Privatwohnung 


Bunutaavalaſt un n M2 


5455 


In Ruda-Pabianicka. 


ie Milchhandlung, verbunden mit Kaffee⸗Re 
1 dale it vertlofener Halse dez der Bine, N rg 
fe des 5 
e Übertragen worben und smpReblt h der 
5505 
Helene G-uszozyhika, 


SSS Se 


Die Aktien -Geſell ſcha ft der 


Die Vortragskommiſſton. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Montag, d. 29. April um 10 Uhr morgens, verſtarb nach ſchweren 
Leiden mein inniggeliebter Gatte, unſer guter Vater, Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel und Coufin 


Len Junſcha 


im Alter von 37 7 77 15 t des 3 plan: 


findet Mittwoch, den 1. Mai um vom Trauerhauſe 
Woalezanska Se. 125 aus, auf dem alten athollſchen Friedhofe ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


x den V. rb findet De tag, d. Mai joe 
fei in er e ate ierſtorbenen findet Donnerstag, den 2. Mai um * 


Die Verwaltung des Jüdiſchen 
Wohtätigkeits⸗Vereins 


bringt hiermit zur Kenn nis ihrer Mitglieder, daß am 4 Mai d. J. um 
9 Uhr abends (Zachadnia 20), auf Grund des § 44 der Statuten 


die gewöhnliche alljährliche 
General⸗Verſammlung 


ſtattfinden wird, 5881 
Tagesordnung: 

1) Eröffnung der Sitzung und Wahl eines Vorſitzenden. 

2) Duichſicht des Protokolls der Reoſſiontkonemuſion 

3) Durchſicht der . des Vereins und der ihm unter⸗ 
ſtehenden Jaſtitutionen für das Joht 1911. 

4) Beftätigung des Budgets für 1912, 

5) Anträge der Verwilt ing end der Mitalieder des Vereins. 

6) Wıhl dreier Verwaltungemitgtieder, zweier Kandidaten und der 
Revifionstommiifion, 

NB. Sollte nicht die it den Statuten nötig, Anzahl von Mitgliedern 
erſcheinen, fo findet die nächte Gencralverſammlung im zweiten Termin 
(im ſelben Lokal) ain Sonnabend den 18. Mat um 9 Uhr abende ſtatt, und 
wird diele, ohne Ruch ch auf die Zahl der Eischeine den, beſchlußfähig fein. 


Badfahrer-Dereinigung „Anion“ Abt. Todz. 
Sportplatz Helenenhof (Be onderer Eingang). 
Sonntag, den 5, Mai 1912, 8 Uhr nachmittags: 


„Internationale Radrennen 


u. A. Verloſungsrennen (Verloſung eines Ormonde“⸗ 
Rades) für die Programm⸗Innhaber. \ 
Es ſtarten: 
ano Schilling Amſterdam. En 
Finn. Hannover. Olaf Peter. Ko⸗ 
penhagen. 1 Tannigei Breslau. 
A. Jeanneret, Qaufanne. P, Tka- 
cyl. Warſchau. 
Ferner Motorrennen auf ſpe⸗ 
ziellen Rennmotoren. 


5011 


konzert. 
teife der Pläde wie ag wöhnlich. 
Ei dug won e ern in der, Yutcban: 
kung von , Horn ko) 
Wetrifmiertrahe Dt. 146, 
eben Bst Dereiigt um freien 
Eintritt nach Felenenbof. 


Die Sportkommiſſion. 


Einziges mildes und 
2 TEE: 


2 
» Yckaut in Apoihenen una TG 
Z Drogen- Handlungen G 


ind CHOKOLADEN 
LÜBELSKI 


preis pro Schachtel | Für Kinder u. 

55 Kop. GH Erwachsene | 
. 2 

Mitscherling’sche Chamotte-Steine und 


a ee 


Fenster-Glas, Krystall-, Matt-. Mousselin-, Orpament-, Katedral- und 
Farben-Glas etc, Roh- u. Draht-Gtas für Dach-Verglasungen ; ferner: 
Poril..Gement, Stuck-Gyps, Char otie-Steine, Cham.- 


Mehl, Cham.-Backofenplatien eto. empfiehlt 
die Baumaterialien- 
u. Bau- las- 8 9 


Petrikauer-Str. Nr. 191. 
9 Nr. 11 Br 


s TR. HANEI 
E. Häntschel jr. 


yet 
ar 
de 
888 


Ih 


. % 
Damsn-Chaviots 2. 


in verschiedenen Farben. 627 


l Tuch für Kindermäntel, 
amentuche 


SISe 


Pr 


A- Mage 


elegante herrschaftliche Wohnung 


Zwei Bauplätze — davon 


7 
Große Auswahl von verſchiedenen 


inländischen u. Stickereien 


Schweizer 


f. Kleider u. Bluſen 


L. ROSERZLUM 
Nowomieiskaſtr. 5. 


Weren-ua awm 80 -i 


5586 


In Igierz 


hält auf Lager Sommer ⸗Stoffe, das Neueſte, was 
die Saiſon bietet, zu Herren⸗Garnituren und 
Paletots, ſerner Modeſtoffe und Tuche in allen 
Farbenecht, zu Damen⸗Koſtümen, ſowie Krepp, 
ſchwarz, in allen Preislagen, aus der erſtklaſſigen 
Zgierzer Tuchmanufaktur zu den billigſten aber 
feſten Preiſen 5585 


Wilhelm Friebel. Nener-Ring 14 


| Ynsitellungspavillons 


ſpeziell für die Lodzer Ansſtellung, 
künſtleriſch, in Eiſen, Cement, Holz entwirft 


L. Koloch, frehitekt, 


Andrzeja⸗Straße 7. 


Eu- gros und en«s 


{ 5510 
822 


Im Pensionat in Ino wfodz 


lind noch einige ſonnige 41 zu haben. Näheres 
r Seal Nr. 58 von 11 bis 1 Uhr and: 95 3 bis 
5 Uhr nachmittags. Daſelhft ER auch eit BEE 
5 


ſchafterin mit — Zeugniſſen and t. 
A. Purmann. 


Wo Tanft man am billigſten Angelgeräte? 


In großer Auswahl empfehle: 


Seerohr - u. Bambus angelruten, Spazier · 
fodtarfige Angelruten, prüparirte geklöy⸗ 
pelte Seidenſchnur, Hanſſchnlre, Silt⸗ 
N 8 . in F 
UN reislagen, Korkſchwimmer, ‚erpofen, 
N Senkbleie, Bleidraht, ſpaniſchen Seiden“ 


Mr. 10 


Ans'and-Pässe 


Bsforat bite yep 
8 ge 


uständieche Fabrrkate, 
Als Spezialität 
Nefert, auch fertig verlegts 
Malvika-Wandplatten 
Stift-Mosük 

Verblender Nr Fassaden 


Basaltsteino * 
STANISEAW JAKROWIEZ 


rel, 16:24 -- Slo lol ge. 
Ers tklassige hles. Roforenzen 


Meiner yeinigin Kun dg af 
mache 10 hiermit befanut, daß 
ich mein 


Kindergardero 
ben- Geschäft 


weder eröffnet kaße und bltle 


um weſteres Wo wollen mehrer 
ge chaten Nunoſchaſt. 1844 


Hochachtung voll 
F. Bestermann, 
Barodıia PB. 


Wichtel, für Damen und 
Herren!! Bringen eie alle 
‚erriffene Morde robe, Tiſ decken, 
Lenſer, llchdecen und Teppiche 
an mir. ich ſtop le fie lo, daß der 
Ain vollkommen unſicklbar ist. 
Mieber, Polnocna 13, Kunft⸗ 
Hoptereh 11874 


Erste Loder Matragen⸗ 
Werkſtat ' empfiehlt ange 


jfällte Strohſäcke mit en 


Garantie., oe roſtbgar-, 
ewaldhaar zu. praugfeder 
Matratzen in au na mswelf 
bfl Preisen. A,Cho owiox 
Gentelnionn 14 173 


En. detail wurndarm, künſtliche Fliegen, 5 
und En-gros dene Angelhaten u. f. w. 


. Rozniecki, Gluwna - Str. Nr. 40. 


aus Lo z 

aus g 3. 
Mie e 
testen, elektr. Licht, Gasräche, auf 

Ki 11 1 gelb ift eine 

'inbernimmer, 


abreis-na'be 


und liche mit allen Bequemli, 
Wunſch auch Teleppon vom 1. 
e 8988 BR 


I Bu be deren, 
8. 8-7 Ubr abends. 


Günſtige Gelegenheit, 
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einer an der Konſtantiner⸗Str. Nr. 76, 40 & 100 
Ellen, mit Stallungen für 60 Pferde, 88 


der andere an der Wladimirska Nr. 14, 110 N 40 
Ellen (Eckplatz) 


ſind preiswert ſofort zu verkaufen, 


weil der ei er gegenwärtig in Lodz weilt. 
Zu erfragen K ſtantſuer⸗ Str 70%. Haus wächter. 


. ͤ EFT EEE 

1 Centrifuge 650 Durchm. 
Zum Verkauf m. fiche 1 a 
750 Durchm. mit LEN 1 1 5 er Dampfkeſſel 
20 Mtr. Heizfläche, Bang en Dr. 2 Haspeltrocken⸗ 
maſchinen für Garne, 1 Dampfmaſchine bis 3 Pferdekr. 
Färberei u. Bleich. B. Ungerftein, Lodg- Bruß. Rontantiner Cbauſf. 23. 


2 Fabrikſäle 


von 57 * 23 Ellen l. W. mit Doppellicht, Dampfkraft, 
n ® en geeignet, lach im 1 per 

Jun oder uli an einzigen er im Hofe zu 
vermieten. Adreſſe ſagk die Exp. Ha Atg. 5572 


Herschaftliche Wohnung 


aus 7 Zimmern. mit ſämtlichen Dequemlichkeiten im 
3, Stock vom 1. Juli zu vermiten, F En 
Haus Slipper. 


85 


beſtehend aus 3 Zimmern und Küche, ab 1. Juli a. 5 590 
vermieten. Näberes Gluwna- Straße 12. 550. 


Ein Saal, 


37x21 Ellen, geeignet für leichte Fabrikation, Verein, 
Warenlager; ſowie ein ſchöner gemauerter Speicher 
40x12 Ellen, iſt ab 1 uli 1912, im Centrum der 
Stadt zu pern es im Kontor, Diitolnjerosta- 
Straße Nr. 11. 5508; 


Ein an der Petrikauerſtraße 151 gelegenes 
größeres 


Heſchäftslokal 


iſt zu vermieten. 
Näheres zu erfahren Andrzeja 14 im Be 


A laf⸗, Saale 750 5 1 
e e e 6 e g 


Photonr. A 


Gelegentlich 


Rester ge endee en 
Meſer 0 0 

1 L 20 
ER 10 G & 42. 10 
Om. . . W. 


uche ſpfort, auf reine 27 
Kr 79050 Kreditanleihe 
81100 Nabel 
auf ein a Bau bia ee 

una 5 
Reale, von 6 bis 7% 9995 
abends. 
dauernd, N 
1 1 0 


sucht, 5 9 8 Bon 
280 u 088 0 . 5. Erd b. 


Adr. u. N 


Vanrenb-nsgarorb 


Ager Jporm no xy pey Mep- 


ne be x Kae 
runuasin HUN uxia aabırs 
no actmy ry pey 15 75 
sub „E R* u peneruim 
aroro nen 5580 


puren 
9%12 (wenig gebracht) für 
Mattel nne „Angſtigmat“ 
wird zu kaufen Sadie Off. 
unter G. B.“ an die Cr. 
dieſes Mattes 5557 
„OLSZYNKAM, 
lütze zu verkaitien qn bei 


1 
in es im 
‚rufen ik 11 ai di 4 


BuXB 


i h 

10, 8. 50.102 
1 abends 170 
5508 


Ein eingefübrter 


Sehuhwatenleden 


er Juli zu vermieten. 
üheres beim 2 
Ronftantinerftr. 18. 


E verkaufen 


Eine Pee Wohung = 


1,9mien-Matsins, 1 Kreuz: M. 
e 
5 Ku RE Haie 


Möbel 
von 4 Zimmern 


Bücher billig, zu 
in er 5 715 
er Rin 
Grün; ee oh 


und, moberff 
vertaufen 

nadmittae 
Want 6. 


2 Lindholm⸗ 
Harmonium 


iger ZTontülfe, 9 2 
ſtattung billig g 
Zulezanskafkr. Ne. 


0 
Schöne große 802 


Palmen 


werden umdta nostulben verkauft 
Jachodnfaſtr. 36, 


Eine gut ein 
Schioſſ 


er 


Städtischen Schlachthäuſer 8 2 N 8 lber des Ban 
* fi Be be es 
N 8 vo, re 2 0 9. Verkaufe einen 5563 eas e { 8 
1 - . 

in Rußland: Warſchan, Krakauer Vorladt 8 8 2 e ae ae 27 S 7] » Zargomaitt, Nr. 37, 5386 
FRV 0 N — 0 6 Nen pferd erd, 
Sil Nele; Da see 2 0 i 15 Söreifmateriatien, een) dard Konditor⸗ . erde e 

= 2 | er! 

C8 Petrikauerstrasse e 50 Abe den be gebe Mer am are BES Suralaen, Alte 
ROOTS ο q e 0 — idamsti, Zarzewska 64,W.15. (6546 
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